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bezwungen wurden. 


Ttropol, zum Theil zu den Operationen im Schipkapaß, zum 


wendi 
U 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
Ln kontags. — Pränumerations⸗Preis für 
Auheimiſche 2 4er — Auswärtige zahlen bei den 
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Begründet 1760. 


Aro. 295 


Dienſtag, den 18. Dezember. 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


1877. 


Wochen über ſicht. 
Thorn, den 17. Dezember. 
. Die verfloffene Woche war ereignißreich in Oft und Weſt 
> ührte am Balkan, wie im Elyſee einen entſcheidenden Um⸗ 
g dcwung berbei. Nur der liebe deutſche Michel ſaß in Frieden 
r dem 4 


e eini ul weiter über die Ohren. t 
1 Sie mögen fid die Schädel ſpalten, Ma 
8 durch einander gehn, Doch nur zu Hauſe bleib's beim Alten. 
Und es blieb dabei, indeß in Oſt und Weſt Alles durcheinander 
ding. Im Oſten fiel nach einer Belagerung von 113 Tagen am 
10. d. Mts. die aus dem Nichts entſtandene Feſte Plewna, nach · 
dem ihr Vertheidiger in drei großen Schlachten die Angzeifer ge⸗ 
lagen, bei einem letzten entſcheidenden Vorſtoß aber, nachdem 
feine Truppen durch Hunger und Froſt erſchöpft, zur Kapitulation 


5 
Al 


Die gefangene Armee ſoll nach neueren ruſſiſchen Schätzun⸗ 
den nur noch 30,000 Mann betrafen. Mit dem Falle Plewnas 
fiept die Pforte das Ziel dieſes Kampfes vor Augen, ſie richtete 

: deshalb bereits an die engliſche Regierung eine Note, worin ſie 
eren Uuterſtützung zu Friedensvermittelungen Eurepas erbat und 
au den Gerechtigkeitsfinn der Mächte appellirte. Die Note ſchweigt 
völlig von den Garantien, um die es ſich in der ganzen Frage 
andelt, um deren willen dieſer unſelige Krieg entbrannte, deren 
Wewüßtung alſo der erſte und unerläßliche Punkt eines Mediations 
hrozramms ſein müßte. Es hat nicht den Anſchein, als eb die 
Pforte ſelbſt jetzt die Abſicht habe, dieſe Forderungen Europas zu 
gewähren. Aus der ſchmerzlichen 9 a 
immer der osmaniſche hochmüthige Trotz, der die Reformardeit 
N europäiſcheu Diplomatie bereits drei Mal zu Nichte machte. 


Reſignation der Note leuchtet 


ür glauben nicht, daß die continentalen Diplomaten Neigung vers 
Ihüren, ohne dieſe unerläßliche Baſis die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Die durch den Fall don Plewun aus den eiſernen Klauen, 
womit ſie der Löwe an 


5 ſein Lager gefeſſelt hielt, frei gewordene 
ruſſiſche Armee wir 


d zum Theil zur Verſtärkung Gurko's nach 


Theil für den Großfürſten⸗Thronfolger verwendet werden, währen 
ie Rumänen an der Donau bleiben, um während des Winters 
beaktiſche Studien im Feſtungskriege zu machen, Die Armeen im 
Schipkapaſſe und bei Etropol ſollen vereint gegen Sophia, der 
bronfolger und die Armee Zimmermanns vereint gegen das Fe⸗ 
ungsviereck und Suleiman Paſcha operiren. Rußland wird mit 
aller Energie zu arbeiten haben, um fein Programm, die wirkſame 
Niederwerfung des Feindes, durchzuführen. Es wird dieſer Noth 
Zeit gehorchen müſſen, denn es bedarf härterer Schläge um 
on der Porte eine annehmbare Conceſſion zu erzielen. Im 

eſten vollzog ſich am 13 d. Mets. in der auf Frankreich laften» 
den durch einen einzigen iriſchen Trotzkopf hervorgerufenen Kriſis 


N er vorläufige Löfung. Der Marſchall Mac Mahon hat, ſich als 


und 


polid 


N noche ttaglicherer Charakter erwieſen, als ſelbſt ſeine bitterſten! 


einde vermuthen dürften. Glücklicherweiſe nicht Mann genug, um 
die Kriſis in ſein m Sinne durchzuführen, und nicht charakterhaft 
genug, um den einzigen Ausweg, den Pflicht und Ehre vorzeich⸗ 
neten, einzuſchlagen, nämlich von dem Poſten zurückzutreten, den 
r auszufüllen in keiner Weiſe vermochte, dat er, das Kapituliren 
wohnt, bedingungslos nachgegeben und durch ein Ministerium 
ufaure der Krıfis ein Ende gemacht. Die vom Marſchallpräſi⸗ 

denten an den Senat und an die Deputirtenkammer gerichtete 
otſcaft beſagt: Die Wahlen vom 14 Oktober haben aufs Neue 

as Bertrauen beſtätigt, welches das Land zu den republikaniſchen 
Juſtitutionen hegt. Um den parlamentariſchen Regeln zu ges 
borchen babe ich ein aus beiden Kammern entnommenes 
zabinet gebildet, das aus Männer beſtebt, die entſchloſſen find, 
1 4 eine aufrichtige Handhabung der 


ee Inſtitu ionen durch 
Tonfitueianellen Geſetze zu vertheidigen und aufrecht zu 2 
dag, Juuereſſe des Londcs erheiſch, daß die 2E 

0 . iſcht mi 
chmachen, beruhigt werde, es erheiſch erneuere. Die 
Kammer iſt in 


Walt, daß die Kriſis fich nicht wieder 
ſter Ratserholung 


Aawendung des Rechts zur Auflöſung der 
ber lichkeit nichts weiter, als ein Modus höch ; aſig iſt 
el einem Richter, gegen welchen eine Apellation nicht zuläſſig i 
5 würde zu einem Syſtem der Regierung nicht erhoben werden 
unen. Ich habe geglaubt, von dieſem Rechte Gebrauch machen 
Ui, Müffen, ich bequeme mich der Antwort des Landes an. Die 
in fafjung von 1875 begründete eine parlamentariſche Republik, 
em fie meine Nichtverantwortlichkeit feſtſetzte, während fie eine 
dariſche und individuelle Verantwortlichkeit der Miniſter beſtimmte. 
u dieſer Weiſe find unſere gegenſeitigen Rechte und Pflichten 
Ahgegrenzt, die Unabhängigkeit der Miniſter ift die Bedingung für 
bee Verantwortlichkeit. Die aus dieſer Verfaſſung gezogenen 
Prinzipien ſind die Grundſätze meiner Regierung. Das Ende der 
tiſis wird der Ausgangspunkt einer neuen Aera des Gedeibens 
fein, Alle offentlichen Gewalten werden ſich beeifern, deren Ent⸗ 
wickelung zu begünftigen. Das zwiſchen dem Senate uud der Kam⸗ 
mer bergeftellte gute Einvernehmen ſichert es, daß dieſelben in 


gelmäßiger Weile bis zum Ziel ihres Mandates gelangen und 
Beltatter denſelben, die großen legislatoriſchen Arbeiten zu beendi⸗ 
en, welche 


ellung wir 
neuen Aufſchwung nehmen. 
N geben von der Lebenskraft unſeres Landes, welches ſich ſtels 


* 


e Leipziger Straße und zog fich die Schlaf: | 
m Hauſe in der Leipzig „Dee bar, Ja, 10 


auszeichnete durch Arbeit, Sparſamkeit und tiefe Anhän 
die Ideen der Erhaltung, Ordnung und Freiheit.“ 


glichkeit a. 


Osman Paſcha hat der Pforte ein kurzes Telegramm zugehen 
aſſen, in welcher er derſelben mittheilt, daß er, da er weder Ver— 


Zwar iſt die Kriſis damit nur vorläufig zu Ende gebracht, ſtärkung noch Lebensmittel erhalten habe, ſo lange wie moglich 
denn fo lange dieſer unfähige Staatschef noch im Elyſéee wohnt, Widerſtand geleiſtet habe. Zum Aeußerſten gebracht, habe er einen 


denken. 


tft an eine gedeihliche Entwickelung des Landeswohles nicht zu] Durchbruch verſucht, der trotz der Tapferkeit der Truppen mit ſei ⸗ 
Thatſache aber bleibt, daß der große ultramontane Welt- | ner Gefangennahme endigte. 
feldzug, der mit dem 16. Mai in Frankreich begann, mit dem darauf der engliſche Bo ſchafter, Layard, an Lord Derby tefegra- 
13. Dezember eine vollſtändige Niederlage erhielt. Denn der Pros phirt, er moge ſeinerſeits ein Telegramm nach Bukareſt ſenden, 
oſteſtant Waddington wird nicht gewillt ſein, als auswärtiger Mini⸗ um Osman Paſcha die Sympathien des Sultans auszudrücken. 
Jiſter Frankreichs, Politik im Sinne der römiſchen Curie zu leiten. Gerüchtweiſe verlautet, Osman Paſcha's Fuß müſſe amputirt 


Auf Erſuchen des Sultans hat 


Das find die beiden großen Capitulationen der Woche: Plemna | werden. 


und Paris. Beide für die Stategen des Vaticans unerſetzliche 
Verluſte. Während So zu beiden Seiten die Dinge einen erfreu- 
lichen Fortſchritt nehmen, kommt in Preußen zu der Reaction auf 
juriſtiſchem Gebiete immer mehr auch die auf kirchlichem Gebiete 
Der unſelige Einfluß, den die Hoftheologen mit und ohne Talar 


auf die Perſon des Kaiſers üben, iſt nicht ohne Erfolg bemüht ner 


Aus Armenien nichts Neues. 


Deutſchland. 


Berlin, den 16. Dezember. Auf die Tagesordnung ei⸗ 
der nächſten Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes ſoll ges 


geweſen, Sorge und Scheu vor den Folgen der Verfaſſung der] ſetzt werden: Mündlicher Bericht der Budgetkommiſſion über den 


evangeliſchen Kirche zu erregen. Der erſte Erfolg in dieſer Rich 
tun 


des Oberkirchenraths Präſidenten H 


errmann. 


nen Abſchied nimmt und erhält, und mit ihm 
Der Für ſt kann feine bio berige Politik ohne Fa 
und daß er es nicht will, beweiſt ſeine neuliche Mittheilung, 
habe gemeint, vor der Wiederaufnahme feiner Geſchäfte den Kais 
bitten zu müſſen, einige ultramontan geſinnte Perſönlichkeiten a 
ſeiner nächſten Umgebung zu entfernen.“ Sollte dieſe Sa 
zu der Notbwendigkeit eines Rücktrittes des Kanzlers führen, 
dürfte ſich doch bald die Ueberzeugung entwickeln, daß dieſet Ma 
nicht ſo leicht zu erſetzen iſt. Das iſt eine unerquickliche Kri 


heutigen Staates, den Ultramontanen Terrain verſchafft. Mit 
Falk und Bismarck ſtürzt und fällt die große Eulturaufgabe une 
rer Zeit, der Kampf gegen Rom. Es ift mehr als beſchämend, 
daß dieſen durch die proteſtantiſche Orthodoxie zum Siege verholfen 
wird. Die Sache beweiſt auf's Neue, daß die evangeliſche Hier. 
archie eben fo, wenn nicht weit gefährlicher iſt, als der Ultramon⸗ 
tanismus. Vielleicht ſtehen wir vor einem neuen Kulturkampfe, 
einem Kampfe, in welchem die Sache des Liberalitmus von oben 
herab aufs Neue angegriffen wird. 
aushalten, die liberale Sache, denn fie iſt die Si naſur und 
Geiſt unſerer Zeit. 
vertretung grade in dieſer Zeit ſich mit nutzloſen Eiferſü 
in Fractiönchen zerſplittert, anſtatt der großen 
ızu dienen und durch einen energiſchen Druck d 
Willen der Majorität des Landes kund zu geben: 
noſſa, nicht nach Brandenburg! 


Aus dem Landtage. 


Berlin, 15. Dezember 1877. 


In der geſtrigen Abendſitzun 


„er für das Etatsjahr beabſichtigt werden, und auf 
erf und Grundſätze die Staatsregierung die beabſich 
us] gen ſtützt; 2. in den 
Hlage | Ausgaben für 
folkunft zu geben; 3. in den Etatsanlagen bei der Rentabilitätsbe⸗ 
un rechnung der Staatseiſenbahnen bei den auf Grund der Kreditge⸗ 
icht ſis, und ſſetze ſeit 1872 erbauten Staatseiſenbahnen auch die an Bauzinſen 
ſie iſt um ſo bedauerlicher, als ſie den ſchlimmſten Feinden des] zu berechnenden Koſten, 


Sie wird auch dieſen Kampf Beleg hierfür liefern die das Syſtem der 
der geſchriebene Briefe) betre 
Beſchämend aber iſt es, daß die liberale Volks⸗] P 
ferſüchtel eien wochsnummer ſagt, daß 
gemeinſamen Sache |fieial modifications darſtellen. 
er Regierung den für eingeschriebene Briefe nicht allei 


3 des Abgeordnetenhauſes wurde tigt: 


Antrag des Abg. Richter (Hagen.) Der Antrag der Budgetkom⸗ 


a_it das dem Kaiſer gegenwärtig vorliegende Entlaſſungsgeſuch mülſion geht dahin: Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen: den 
Dasſelbe kann nicht] Antrag des Abg. Rich 
angenommen werden, ohne daß der Cultusmigiſter Falk auch ſei— königliche Staatsregier 


er in folgender Faſſung anzunehmen: Die 
ung aufzufordern: 1. In den Erläuterungen 


der Reichskanzler. zu den zukünftigen Etats den Umfang erſichtlich zu machen, in 
k nicht fortführen welchem die Erneuern 


ngen des Oberbaues und der Betriebsmittel 
welche Erhebungen 
tigten Erneuerun⸗ 
Anlagen zukünftiger Eiſenbahnetats über die 
Penſionen ehemaliger Staatseiſenbahnbeamten Aus⸗ 


ſowie die Unterbringung von Anleihen an 
Disagio und Agio entſtandenen Beträge erſichtlich zu machen. 
In dem internationalen Vertrage über den Weltpoſtver⸗ 
ein iſt den einzelnen Staaten bezüglich ihres inneren Poſtverkehrs 
die volle Autonomie der Geſetzgebung zwar gewahrt. Es liegt 
aber in der Natur ſo großer internationaler Vereinigungen, und 
bildet ein weſentliches Moment ihrer Kulturkraft, daß ſie eine 
ſtarke Anziehung auf die einzelnen Kieiſe ausüben, Ungleic heiten 
ebnen und Verwickelungen vereinfachen. Einen jehr erfreulichen 
registered letters (ein- 
ffenden neueſten Maßregeln der engliſchen 
chem die „Times“ in ihrer letzten Mitte 
fie several important and highly bene- 
Bisher wurde nämlich in England 
n eine ſehr hohe Einſchreid⸗ 


oſtverwaltung, von wel 


Nicht nach Ca- gebühr erhoben, die faſt das Doppelte der bei uns üblichen betrug, 


ſondern es fand auch im Verluſtfalle grundſätzlich eine Erſatzlei⸗ 
tung aus der Poſtkaſſe überhaupt nicht ftatt, jo daß im Poſtver⸗ 
einsvertrage in dieſer Beziehung noch eine Ausnahmebeſtimmung 
für England vorgeſehen werden mußte. Beide Unvollkommenhei⸗ 
ten hat die engliſche Poſtverwaltung jetzt erfreulicher Weiſe beſei⸗ 
vom J. Januar 1878 ab wird die Enſchreibgebühr von 


zunächſt der Vertrag mit Waldeck wegen Fortführung der Verwal 40 auf 20 pence herabgeſetzt und beim Verluſt eines eingeſchrie⸗ 


lung der Fürſtenthümer Waldeck und 
die Budgetkommiſſion verwieſen. An der Berathung hatten ſich 


Pyrmont durch Preußen anf benen Briefes eine Entſchädigung von 2 L. Sterling bewilligt. 


Die Juſtiz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſoe⸗ 


die Abgg. Miquel Vircho v und v. Bunſen, ſowie der Staatsmi⸗ ben die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Sitze der 
niſter, Staatsſekretär v. Bülow betheiligt. Es wurde bedauert, Oberlandes- und Landesgerichte beendet und die Beſchröſſe erſter 


daß man der Acceſſion der Fürſtenthümer nicht die Anncxion vor- veſung en bloc angenommen. Im Plenum werden Bericht eis 
gezogen habe. Demnächſt wurde die 2. Etatsberathung fortgeiept ſſtatten: Fr den allgemeinen Theil Abg. Loͤwenſtein, für den Ober⸗ 
und zu Ende geführt. Auf den Antrag der Budgetkommiſſion]landesgerichtsbezirk Königsberg Abg. Droeſe, für Marienwerder 


wurde der Antrag der Abgg. Berger und Hammacher (daß der Abg. Worzewski, für Berlin Abg. Dr. Horwig, 


für Stettin Abg. 


Staat den Betrieb der hinterpommerſchen Bahn nicht übernehme, | Windborft (Bielefeld), für Poſen Abg. v Dziembowek', für Bres⸗ 
ohne vorher die Genehmigung des Landtags eingeholt zu haben)] lau Abg. Wachler (Schweidnitz), für Naumburg Abg. Löwenſtein, 


nach längerer Debatte angenommen. 


im Weſenilichen den Reſt der Sitzung aus. Außer dem Handels- 


den Anträgen der Kommiſſion genehmigt. 
findet am Montag Vormittags 10 Uhr 
ben die 3 Etatsberathung beginnen. 


Der Krieg. 

Ein offizielles Telegramm aus Bo 
Unſer Verluſt bei Treſtenik und 
ermittelt: annähernd beziffert ſich 
wundete Offiziere und etwa 99 getödtete und 600 verwundete 
Soldaten. Der Verluſt der Türken w 
ders bei dem Zurückgehen über den Lom; 
ſind vorläufig über 600 Todte der Türken 
ſammeln der Todten iſt aber bei 


ein Stabsoffizier. 


— nn nen. 
— — . 


d eröffnet werden, Handel und Induftrie werden einen Poſitionen verlaſſen. Ein offizielles ruſſiſches Telegramm aus Gewändern. 
: Em werden der Welt ein neues Zeug⸗ 10 vom 14. d. berichtet, daß ſich die Türken auch aus Elena] rede in chineſiſcher Sprache, welche der Dolmetſcher verdeutſchte. 


zurückgezogen haben. 


minifter Dr. Achenbach, welcher wiederholt das Wort ergriff Ipra Frankfurt i 
chen die Abgg. ee u u . Lasker, Richter (Hagen), Gegen die Regierungsvorlage wurden folgende Aenderungen ange⸗ 
Schmidt (Stettin), Frhr. v. Heeremann und Dr. Virchow. Der] nommen: Es erhält Berlin drei Landger 
Reſt des Etats ſowie das Etatsgeſetz wurden ohne Discuſſion nach | ver 


got vom 13. d. berichtet: ziehen die Veränderungen dieſer Grenzen nach 
Metſchka iſt noch nicht definitiv] von ſolchen Veränderungen, welche duich die 
derſelbe auf 25 todte oder ver-] Amtsgerichtsbezirks bedingt find. 


Die Türken ſcheinen die Abſicht, den Balkanübergang im Grafen Lüttichau und Vigthum um 
Schipkapaſſe zu verrheidigen, aufgegeben zu haben. Nach Melduns rung der Geſandtſchaften beauftragt 
gen, welche der Pieſſe über Bukareſt vom Schipkapaſſe zugehen, v. Röder führte zuerſt den Gefandten und 
das öffentliche Intereſſe erheiſcht. Die allgemeine Aus- haben die Truppen Achmed Ejub Paſchas zum Theil die dortigen ein. Die Mitglieder der Geſandtſchaft waren in den prächtigſten 


Diefe Verhandlung füllte für Kiel Abg Schütt, für Celle Abg. Köhler (Göttingen), für 


Dr Baehr, für 
Abg. Bernadis. 


Hamm Abg. Löwenſtein, für Kaſſel Abg. 
Abg. Dr. Schrader und für Köln 


ichte ſtatt ein s, Hannes 
erhält als achtes Landgericht neu Stade, Bielefeld ſtatt Min⸗ 


Die nächſte Sitzung] den, Fulda ftatt Hanau und Limburg flat Wetzlar. Als neuer 
ſtatt und wird in derſel⸗ s la iſt der Regierungsvorlage hinzugefügt: Die Bezirke der Amts⸗ 


gerichte werden durch den Juſtizminiſter gebildet. Vom eto 1. O 
ber 1881 können die Bezirke der Amtsgerichte nur durch Geſetz vers 
ändert werden Veränderungen ſolcher Grenzen eines Amtsgerichts. 
bezirks, welche zugleich Grenzen eines Landgerichtsbezirkes ſind, 
ſich. Daſſelbe gilt 
erſte Bildung des 


Ueber die neuliche Antritt⸗Audienz des chineſiſchen Ge. 


ar ein ſehr großer, beſon⸗ ſandten bei Ih. Mal. der Kaiſerin wird der „N. Pr. Ztg.“ fol⸗ 
vor unſeren Poſitionen gendes mitgetheilt: 

geſammelt; das Auf- lempfangeu, die Kalſerin war von der Oberhofmeiſterin Gräfin von 
x Weitem noch nicht beendet. Perponcher, den Palaſtdamen Gräfinnen Adelaide v. Hacke und 
Unter den gefangenen Türken befinden ſich 150 Verwundete und v. Oriolla, 


Der Geſandte wurde im rothen Salon 


ſowie den dienſtthuenden Hofdamen, dem Oberbofmei⸗ 
ſter Grafen Neſſelrode und den dienſithuenden Kammerherren 
geben. Der mit der Einfüh⸗ 
e Vice-Ober Ceremonienmeiſter 
dann deſſen Gefolge 


Dir Geſandte ſelbſt hiett an die Kaiſerin eine An⸗ 


_ 7 


Das Chineſiſche muß iu ſeiner Ausdrucksweise ſehr prägnant ſein, 


denn zur Verdeutſchung einer Periode brauchte der Dolmetiher 
Ihre Majeſtät antwortete in deutſcher 
Sprache. Die einzigen Worte, in denen die Kaiſerin und der 
Geſandte ſich unmittelbar verſtanden, waren die Namen der Län⸗ 
der und Städte, welche die Chineſen auf ihrer Reiſe aus ihrer 
Heimath nach Deutſchland berührt hatten und von denen Ihre 
Majeſtät ſich von dem Geſandten erzählen ließ. So ging denn 
die Feierlichkeit eines Staatsaktes, deſſen Charakter die Antritts⸗ 
Audienz bei dem Kaiſer annahm, in den Gemächern der Kai— 


das doppelte an Zeit. 


ſerin in der Form der Salon-⸗Konverſation vor ſich. 


Bei der am Freitag auf den Feldmarken von Britz und 
Buckow abgehaltenen Holjagd, zu welcher außer den königlichen 
Prinzen die Botſchafter von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn nebſt 
einigen anderen diſtinguirten Perſonen, zuſammen 22 Schützen, 
Einladungen erhalten hatten, wurden in 2 Standtreiben 438 


Haſen geſtreckt. Der Kaiſer hatte hiervon felbſt 68 erlegt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 16. Dezember. Die hochoffiziöſe 
Montagsrevue jagt in einer Beſprechung der franzöſiſchen Zuftände: 
Das Ministerium Dufaure bezeichne einen dauernden Sieg der ge— 
mäßigten Republikaner. Selten habe ein Staatsoberhaupt ſich 
lo unbedingt zum Gehorſam gegen konſtitutionelle Geſetze und zur 
Unterwerfung unter parlamentariſche Regeln verpflichtet. Trotz⸗ 
dem könne man den Marſchall Mae Mahon begluckwünſchen, da 
ſein Rücktritt Frankreich neuen unabſehbaren Wirren preisgegeben 
hätte. Vorderhaud ſeien alle Gefahren beſchworen und die Per— 
ſpektive der nächſten Entwickelung ſei befriedigender als lange zu⸗ 
vor. Frankreich ſei dadurch wieder ein wichtiger Faktor des euro— 
päiſchen Conzeris geworden. Durch eine Fortdauer der Wirren 
könnte Frankreich dieſen An ſpruch verwirken, eine unwillkommene 
Entſcheidung dieſer Wirren aber hätte die Keime einer möglichen 
Verwicklung in den Beziehungen zum Auslande gelegt — Die 
Moniagörevue meldet ferner, daß die deutſche Regierung eine Ver⸗ 
längerung des Handelsvertrages auf ſechs Monate angenommen 
habe, troßdem daß in Berlin von leitender Stelle nachdrücklich 
opponirt wurde. Der in Ausſicht genommene Meiſtbegünſtigungs⸗ 
tarif wird das Appreturverfahren, die Leinenzölle und den Zoll⸗ 
kartell umfaſſen. Es werden Deuiſchlaud weiter in einzelnen Ta— 
rifpoſitionen ſpezielle Konzeſſionen gemacht. 

— Mapgebende Kreiſe verſichern, daß das türkiſche Media— 
tionserſuchen ausſichtslos ſei, da auch England die gegebene Ba⸗ 
ſis als ungenügend bezeichne. Graf Andraſſy wird am Dienſtag 
im öſterreichiſchen Delegations⸗Budgetausſchuß nähere Aufklärungen 
eben. 
= Frankreich. Paris, 16. December. Das italieniſche Kabinet 
beauftragte den italieniſchen Botſchafter, General Cialdini, die 
franzöſiſche Regierung zu der glücklichen Löſung der Kriſe zu be 
glückwunſchen und dem Minister des Aeußern, Waddington, ihre 
beſonderen Sympathien auszudrücken. Bis geſtern hatte der deut: 
ſche Botſchafter Hohenlohe noch keine Nachricht über die Ernen⸗ 

ung St. Valliers zum Bolſchafter für Deuiſchlaud. Dieſe Wahl 
ſcheint noch nicht feſt beſchloſſene Sache zu ſein. Dagegen meldet 
der „Soleil“ als poſitiv: St. Vallier jet zum Boiſchafter für 
Berlin ernannt und werde ſchon übermorgen nach Berlin abrei— 
jen. — Man erwartet ein bedeutungevolles Rundſchreiben Wad⸗ 
dingtons über die Tragweite des neuen Syſtems in Frankreich 
für die Beziehungen zum Auslande. Dieſes Dokument dürfte 
veröffentlicht werden. Der frühere Miniſter Banneville lehnte, wie 
man jagt, die Annahme jedes diplomatiſchen Poſtens ab. 
Italien. Rom, den 16. Dezember. Das letzte dem Kabinet 
mit 184 gegen 162 Stimmen bewilligte Vertrauensvotum des Abs 
geordnetenhauſes gilt als eine moralische Niederlage. Depretis 
hatte eine Audienz beim König. Der von Nicotera, dem Miniſter 
des Innern, ausgearbeitete Entwurf einer Wahlreform, wurde in 
der Kommiſſon des Abgeordnetenhauſes feindlich aufgenommen. 
— Der „Courier d' Italie“ behauptet, Bismarck hintertreibe die 
Friedensvermittelung nichtkriegführender Mächte. — Im bevorſte⸗ 
henden paäpſtlichen Konſiſtorium wird kein bayeriſcher Biſchof er- 
nannt werden. Die Differenzen zwiſchen Bayern und dem Vati⸗ 
kan find nach wie vor unausgeglichen. — Kammerſitzung: Des 
pretis meldet der Kammer, daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung 
gegeben habe. Der König beauftragte den Miniſter Depretis mit 
der Neubildung des Kabinets. 

Türkei. Die Pforte hat eine Note an die Großmächte ge 
richtet, in welcher ſie gegen die Kriegserklärung Serbiens proteſtirt 
und die von der ſerbiſchen Regierung in der Note Chriſtics ange- 
führten Motive widerlegt. a 


to vin ziel les. 


Löbau, 15. Dezember. Wie wir in Nr. 146 des Gej. be 
richtet, find in kurzer Zeit an fünf Orlen unſeres Kreiſes Forte 
bildungsſchulen errichtet worden. Zur Unterhaltung derſelben giebt 
der Staat einen bedentenden Zuſchuß, jo daß unſer Kreis nur einen 
geringen Theil der Koſten für die Schulen zu tragen hat. 

Culm, 15. Dezember. In der Nacht zum Freitag brach 
in dem Kaufmann Gehrmannſchen Hinterhauſe am Markte ein 
Feuer aus, welches für die Stadt ſehr leicht hätte verhängn'ßooll 
werden können, denn da das Gebäude als Lagerraum für verſchie— 
dene Waaren, auch für Spiritus und Petroleum, benutzt wurde, 
griff es mit Macht um ſich und verbreitete ſich alsbald auf die 
Hintergebäude des Königl. Kreisgerichts, des Kaufmanns Aſcher 
und des Frl. Czechowiez. Die Spritze der Königl. Kadettenanſtalt 
war wieder die erſte auf der Brandſtelle, und der Kommandeur 
Herr Oberſtlieutenant v. Baczko gab perſönlich die erforderlichen 
Anordnungen; auch die Gymnaſiaſten betheiligten ſich mit jugend- 
lichem Eifer an dem Löſchwerk und mit dieſer Hilfe gelang es, 
der Feuerwehr, ſchon nach 4 Stunden des Brandes Herr zu wer⸗ 
den, wenigſtens dem weiteren Umſichgreifen deſſelben Einhalt zu 
gebieten. Zum Glück war die Nacht eine windſtille. Das hieſige 
Blatt rügt, daß das Fener zu ſpät gemeldet iſt; es loderte ſchon 
hoch auf, ehe die erſten Signale ertönte. n 

— Das Vorgehen des Schwetzer Kreiſes in Betreff des 
Baues einer Seeundärbahn von Schwetz nach Laskowitz, hat auch 
in hieſigen Kreiſe die Erwägung angeregt, ob es nicht zweckmäßig 
ſein würde, ſtatt der für manche Bezirke dringend geforderten 
Chauſſeen, Sceundärbahnen nach Graudenz reſp. Thorn zu bauen. 
Auf dem zum 28. Dezember anberaumten Kreistage wird 
wahrſcheinlich die Sache zur Sprache kommen. 

Graudenz, 16. Dezember. Am Sreitage, den 14. d. fand 

die Ergänzungswahl für einen Stadtverordneten in der 3. Abthei⸗ 
lung jtatt, aus welcher Herr Kanzleirath Fröhlich mit 131 Stim⸗ 
men hervorging. Herr Czwikliuskt erhielt 46 und Herr Kreisge⸗ 
richtsſecretär Suder 26 Stimmen. 

Schlochau, 12. Dezember. Einen Theil der Bevölkerung 

unſeres Kreiſes hat eine Art Auswanderungsfieber ergriffen, das 


ſich in immer weiteren Kreiſen geltend zu machen droht. Seit 
weiblichen Arbeitskräfte, den verlockenden Anpreiſungen der Agen⸗ 


nach Sachſen überzuſiedeln. 


zu jener Auswanderung geliefert hat. 


gerichts⸗ärztliche Section der beiden Leichen veranlaßt worden. 

Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Oft und Weſtpreu⸗ 
ßens werden nach einer vorläufigen Mittheilung des Verbands 
Directors Stöckel⸗Stobingen ihren nächſten Verbandstag im Mai 
oder Juni k. J zu Marienburg abhalten. Einem Beſchluß des 
letzten Verbandstages zu Königsberg gemäß fordert der Verbands⸗ 
Director jetzt die Molkerei- Genoſſenſchaften zur Zeichnung von 
Beiträgen auf, um einen namhaften Preis für Entdeckung eines 
Verfahrens auszuſetzen, das auf leicht auszuführende, dabei aber zu⸗ 
verläſſige Weiſe die Prüfung friſcher Milch auf ihre praktiſche Aus- 
beutungsfähigkeit zu Butter und Käſe ermöglicht. Die Molkerei— 
He zu Infterburgkbat für dieſen Zweck bereits 300 A. 
gezeichnet. 

Eine eigenthümliche Scene ereignete ſich geſtern während der 
Verhandlungen vor dem hieſigen Polizeigericht. Der trotz ſeiner 
Jugend ſchon oft und mit längerer Freiheitsentziehung beſtrafte 
Arbeiter R. war von dem Polizeirichter wegen einer Uebertretung 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt und ſollte mit Rückſicht auf 
ſein ungebührliches Betragen ſofort zur Verbüßung dieſer Strafe 
abgeführt werden Da der mit der Verhaftung beauftragte Ge— 
richtsdiener jedoch nicht augenblicklich zur Stelle war, blieb R un- 
ter Bewachung eines Beamten im Audienzſaale zurück. Während 
nun der Richter in die Verhandlung einer andern Sache eintrat, 
öffnete R. plötzlich das nach der Straße zu befindliche Fenſter und 
empfahl ſich mit einem lauten Adieu, indem er bemerkte, daß er 
ohne Erftattung der Verſäumnißkoſten feine koſtbare Zeit nicht op⸗ 
fern wolle. Es wurde zwar ſofort auf den dreiſten Patron Jagd 
gemacht, aber vergebens. 

Bromberg, 16. December. Die Wahl zur Handelskammer 
findet, wie aus dem Inſeratentheil unſerer geſtrigen Abendnummer 
erſichtlich, morgen Nachmittag 3 Uhr im Saale des Hotel Royal 
ftatt. — Der elektriſche Beleuchtungs Apparat am Hafen bei 
Deutſch⸗Fordon iſt vorgeſtern Abend, durch die Unvorſichtigkeit des 
denſelben bedienenden Arbeiters, ein Raub der Flammen geworden 
Der Arbeiter hatte ſich auf eine kurze Zeitentfernt, während derſel ben find 
wahrſcheinlich Theile der brennenden Kohle auf den Tiſch gefallen 
und haben denſelben entzündet, und fo iſt die Bude und alle brenn⸗ 
baren Theile der Maſchine zerftört worden. Die Beleuchtung ge⸗ 
ſchieht nun, bis der Apparat wieder in Stand geſetzt ſein wird, 
durchz Petroleumlampen. — In Bialablott an der Bromberg⸗Schu⸗ 
biner Chauſſee iſt geſtern 200 Schritte von derſelben entfernt in 
einer mit Waſſer gefüllten Torfgrube der Leichnam einer ca. 20 
Jahr alten unbekannten Frauensperſon gefunden worden. Man 
nimmt an, daß dieſelbe ſich vom Wege verirrt hat, in die Grube 


[gerathen und dort ertrunken ift. — Unter den Schafen des Vor⸗ 


werks Seehauſen (Diſtricts⸗Commiſſarial Wongrowitz) iſt die Pocken⸗ 
krankheit zum Ausbruch gekommen. Die geſetzlichen Sperrmaßregein 
ſind angewendet. 

Janowitz, 15. Dezember. Der geſtern hier abgehaltene 
Jahrmarkt z igte ein ziemlich reges Leben. Es waren ſowohl 
Verkäufer als Käufer in bedeutender Anzahl vorhanden, ſo daß 
im Allgemeinen gute Geſchäfte gemacht wurden. Das ſchöne Wet— 
ter war dem Verkehr beſonders günſtig. 

Strzalkowo, 15. Dezember. Wie wir hören, beabſichtigt 
die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion unſeren Poſtverkehr vom 1. Januar 
k. J. ab zu ändern. Der Grund diefer Aenderung iſt der, An⸗ 
ſchluß an die Züge der Eiſenbahn von Wreſchen herbeizuführen. 
Die neuen Touren ſollen folgendermaßen eingerichtet werden: An« 
kunft hier Vormittag 10% Uhr. Abgang nach Wreſchen Nach, 
mittag 3 Uhr. Die Poſtverbindung nach Witkowo bleibt wie ſie 
iſt. 

Poſen, den 16. Dezember. Die Zahl Seminare der 
Provinz Poſen iſt ſeit 1870 dieſelbe geblieben. Von den fünf 
Anſtalten find zwei (Paradies und Erin) katholiſch, zwei (Koſchmin 
und Bromberg) evangeliſch; das Seminar zu Rawitſch (Früher Po⸗ 
fen) iſt paritätiſchen Charakterz. Im Jahre 1870 zählten die 
fünf genannten Seminarien 274, im Jahre 1875 310 (166 ka 
tholiſche, 143 evangeliſche und 1 jödiſch.) Zöglinge; von dieſen be⸗ 
fanden ſich 250 im Internat, 60 im Externat. Die Zahl der im 
Jahre 1876 als reif entlaſſenen Abiturienten betrug 388. In den 
Uebungsſchulen ſämmtlicher preußiſchen Seminare nahmen 13,820 
Kinder am Unterricht Theil In Betreff des Verhältniſſes der 
Bevölkerung zur Seminariſtenzahl und des Anwachſens der Bevöl— 
kerung zur Zunahme der Seminariſten ergiebt ſich für die Pro 
vinz Poſen bezüglich der Jahre 1870 — 76, daß auf eine Der: 
mehrung der Bevölkerung um 6 pCt. eine Vermehrung der Semt- 
nariſten um 7 pCt. kam, ſo daß auf einen Seminariſten im Jahre 
1870 5275 Einwohner, im Jahre 1876 5180 Einwohner kamen 

— Ueber die Verhaftung eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, 
welcher wegen Majeſtäts deleidigung des ruſſiſchen Kaiſers gefang⸗ 
lich eingezogen iſt, geht der „P. O. 31g.“ folgendes Nähere zu: 
Der Poſener Hausbeſitzer G., welcher ſehr oft in Geſchäftsangele— 
genheiten die ruſſiſchen Städte Slupce, Konin und Kolo beſucht, 
hat vor einigen Tagen ebenfalls dieſe Tour angetreten. In Kos 
nin angekommen, begab er ſich in ein Hotel, um dort zu übers 
nachten. Hier traf er eine Menge Gäſte, welche über die Erfolge 
der ruſſiſchen Armee ſprachen. G. miſchte ſich in das Geſpräch 
und wollte begreiflich machen, daß die ruſſiſche Armee ſchon längſt 
Größeres erreicht haben müßte, und daß die Schuld an den ger 
ringen Erfolgen am Kaiſer läge. Da die Anweſenden anderer 
Meinung waren und dieſelbe eiſrig verfochten, brach Ga aufgeregt 
durch dieſe Entgegnungen und die genoſſenen Spirituoſen in die 
Worte aus: „Ach Euer Kaiſer it ein chon 
nach 10 Minuten wurde G. in Arreſt gebracht, wo er ſich zur 
Zeit noch befindet. G.'s Ehefrau und ſein Bruder, welche nach 
Kaliſch zum Gouverneur gereift waren, um ihn gegen Stellung 
einer hohen Kaution auf freien Fuß zu bringen, ſind mit dem 
Bemerken entlaſſen worden, daß in ſolchen Angelegenheiten allein 
der Statthalter von Polen, Graf Kotzebue in Warſchau, zu ent 
ſcheiden habe. 


der 


einigen Jahren pflegt nämlich ein erheblicher Bruchtheil unſerer 


ten folgend, für die Sommer- und Herbſtmonate auf Scharwerk 
Wie empfindlich dadurch für manche 
Gemeinden der Mangel am erforderlichem Dienft- und Arbeits⸗ 
perſonal wird, zeigt die eine Thatſache, daß z. B. die Ortſchaft 
Stegers im vorigen Jahre ein Contingent von über 80 Perſonen 


Danzig, 16. December. In Neuſchottland ſind geſtern zwei 
Arbeiter (Vater und Sohn) faſt zu gleicher Zeit gang plötzlich ver⸗ 
ſtorben, nachdem dieſelben kurz vorher in einem Schanklokale zu 
Langefuhr eine Quantität Branntwein zu ſich genommen hatten. 
Um feſtzuſtellen, ob der Tod nur die Folge von Alkoholvergiftuug 
geweſen oder durch andere Urſachen herbeigeführt worden, iſt die 


Coc ales. 


Thorn, 15 December 1877. 

— Im der Aula des Oymnaſiums hielt am Sonnabend ßerr Dr. Breh 
einen Vortrag über die im Auftrage der deutſchen Geſellſchaft zur Er⸗ 
forſchung des Nordpoles unternommene Reiſe durch Sibirien. Die Rei⸗ 
ſenden faßten die alte mächtige ruſſiſche Handelsſtadt Niſchny Nowgorod 
als Anfangsſtation ihrer Reiſe in's Auge. Bis dorthin ebnet ja die 
Cultur durch Eiſenbahn den Weg. Erſt von dort, wenn das die Wölf 
ſcheuchende Glöcklein im Joch des ruſſiſchen Schlittens hängt, kann ma 
von „Reiſen“ reden. Am 16. März des vorigen Jahres brachen fi 
von Niſchny auf und fuhren zunächſt die Wolga hinauf. Aber dieſe Fahrt 
war wegen der vielen im Eiſe des Stromes beſindlichen Löcher äußer 
beſchwerlich und ſo waren ſie gezwungen, jene große Heerſtraße nach Si⸗ 
birien zu wählen, welche die Verkehrſtraße nach dieſem Lande iſt und auf 
welcher im Sommer die Tauſende von Verbannten ihren mühevollen 
Weg hinziehen. Die Straße wurde auch den deutſchen Reiſenden zu 
einer Seufzerſtraße, die erſt hier begriffen, was ruſſiſches Thauwetter 
ſei. Die Pferde ſanken bis an die Bruſt in den aufthauenden Schnee, 
dazu war die Umgebung vollſtändig intereſſelos, wüſt und öde. Alles 
thieriſche Leben war verſchwunden, auch die kleinen ärmlichen Dörfer 
hielten ihren Winterſchlaf. Nur hier und da hockte vor den ärmlichen 
Hütten ein bis an die Knöchel bepelzter Knabe oder ein greiſer Bettler 
ſprach an den kleinen Poſthäuſern, welche die Meilenweiſer ſind, die 
Reiſenden um eine Gabe an. Nach einer ſolchen vier Tage währenden 
Reiſe gelangte die Expedition nach der alten Tatarenſtadt Kaſan. Die 
Stadt mit ihren Minarets, von denen herab am frühen Mergen der 
Prieſter die Gläubigen zum Gebete rief, mit ihren verſchleierten Frauen 
und beturbanten Männern, machte auf den Redner durchaus einen mor⸗ 
genländiſchen Eindruck. Nur die vielen Kirchen ſtimmten nicht zu die⸗ 
ſem Bilde, wenn auch andererſeits das Problem, daß Chriſt und Muſel⸗ 
mann friedlich nebeneinander wohnen, hier gelöſt iſt. Von hier aus 
ging es nordöſtlich weiter. Wegen des Thauwetters konnte der Ural 
nicht mehr im Schlitten befahren werden, ſondern man mußte ſich zum 
ſehr beſchwerlichen ruſſiſchen Reiſewagen bequemen Der Ural erinnert 
mit ſeinen ſanft aufſteigenden Bergen und freundlichen Dörfern an die 
Vorberge des Thüringer Waldes, mehr noch an die Vorberge der Steier⸗ 
märker Alpen. Nach drei Tagen erreichten ſie die Höbe, auf welcher eine 
Denkſäule ſteht, welche zur Erinnerung an die Reife eines ruſſiſchen 
Grohfürſten geſetzt iſt und auf ihrer öſtlichen und weſtlichen Seite die 
Worte: Aſien — Europa trägt. Von dort ging es abwärts und über 
Omsk der ſibiriſchen Grenze zu. An der politiſchen Grenze empfing die 
Reiſenden im Namen des Gouverneurs ein Kreishauptmann, um an 
der Grenze ſeines Kreiſes die Gäſte dem nächſten Kreispauptmann zu 
übergeben. Ein einziger Befehl des Jaren hatte genügt, um ihnen alle 
Häuſer Weſtſibiriens zu öffnen und die geprieſene Gaſtlichteit der Ruſ⸗ 
ſen thaten das Uebrige. So ſahen die Reiſenden die Gefängniſſe in. 
Tjumen, aber auch die Schulen und Wohlthätigkeitsanſtalten, deren die 
Schilderer Sibiriens mit Unrecht nie Erwähnung tbun. Drei Meilen 
von dort fließt die Biſchma, ein Fluß wie eta a die Memel. Die Biſchmg 
hielt damals gerade Eisgang. Da eine Brücke nicht exiſtirte, fo lief 
der Kreishauptmann Die Eisſchollen verankern und Bohlen darüber le⸗ 
gen. Die Bewohner, welche ihre Pferde auf dieſer gefährlichen Paſſage 
nicht riskiren mochten, ſpannten fich ſelbſt vor den Reiſewagen und brach⸗ 
ten denſelben wirklich trotz der oft ſinkenden Brücke hinüber. Drüber 
warteten neue Pferde und weiter ging es. Aber auf dem Janutowoſt, 
dem nächſten Strome, brach die Eisdecke und die Reiſenden waren ge 
zwungen, umzukehren und in der nächſten Stadt, wo man gerade dat 
Oſterfeſt feierte, zu warten. Aber das intereſſante Feſt, ſo ſehr dasſelbe 
bei der oft ſehr intelligenten Bevölkerung anziehen mochte, konnte die 
Ungeduld nicht zähmen und weiter ging es über die Ströme dahin, bis 
auch der Irtiſch genommen war. Anderthalb Tage ſpäter barſt die 
Eisdecke des Irtiſch, flogen die Vögel durch die Steppe, hingen die klei 
nen Steppenfalken in der Luft, ein neues Leben ſproßte rings, der Früh, 
ling hatte ſeinen Einzug in die Steppe gehalten. Es war in den letzten Tagen 
des April. Die Reiſenden erreichten Semipalatinsk, den Sitz des Gou— 
verneurs General von Koltoratzki. Ihm und ſeiner liebenswürdigen 
Gemahlin dankten fie Die Leichtigkeit, mit der fie von hier ab Land ır 
Leute zu ſtudiren Gelegenheit fanden. Zunächſt erging eine Einladung an die 
Kirgiſen, bei denen Redner ſeine anderweit bekanntermaßen geſchilderte Jagd 
mitmachte. Und die Kirgiſen kamen, mit Rennpferden u. Steinadlern, Wind? 
hunden u. dem ganzen Troß in bunten Gewanden, blauen ſilberbetreßten Kaf⸗ 
tanen und bei den Reecitationen ihrer Stegreifdichter und dem humorvolleß 
Geplauder der rothen kirgiſiſchen Zunge ging es drei Tage hochher, in 
deß der ſchäumende Milchwein kreiſte. Unter der Führung der Kirgiſen 
die auf das liebenswürdigſte für alle Bedürfniſſe ſorgten, ging es nun ſüd 
weſtwärts der chineſiſchen Grenze zu. Die nordturgeſtaniſche Steppe laß 
wie eine geſchmückte Braut im prächtigen Blüthengewande da. Tulpen, 
zu 2 oder 3 geſellt, bedeckten Quardratmeilen Landes, ihnen folgten di 
Lilien in prächtigen blaugelben, rothen und braunen Schattirungen 
von den Berghängen rankten ſich wilde Schlinggewächſe herab, die ganze 
Flora unferer Blumengärten ſchien über die Steppe ausgebreitet. Die 
Steppe durchziehend kamen die Reiſenden über Alla Traut nach einer 
Koſakenanſiedlung und erklommen von dort das Gebirge, in welchem die 
ganze Pracht der aſiatiſchen Fauna fie umgab. Aber ihrer Beſtimmung 
gemäß wandten fie ſich nun nordwärts der chineſiſchen Grenze zu. Bie 
zu dem ruſſiſchen Grenzpoſten, hart an der Grenze, waren fie von Koſa 
ken escortirt. Hier wurden fie von dem in der benachbarten Stadt Tſchi 
ku tſchak reſidirenden Mandarin Zan zun tjun zu einem Beſuch eingelg⸗ 
den. Die Kirgiſen kamen hocherfreut über dieſe Einladnng in großer 
Zahl und reichgeſchmückt, und auch die Ruſſen legten ihre beſten Uniforr 
an. An der Grenze wurden fie von dem Haushofmeiſter des Mandarı 
nen empfangen, welcher die 1½ Mtr. lange und 5 Cim. breite Viſiten 
karte ſeines Herrn überreichte und dann ventre à terre davon ſprengte 
ihm nach der ganze phantaſtiſche Zug der Steppenſöhne. So kamen fir 5 
nach Tſchu ku tſchak, der Reſidenzſtadt des Zan zun tjun. Häßlich 
Mongolengeſichter von ekelhaften Weibern füllten die Straßen. Vor der 
Regierungsgebäude hielt der Zug. Der Einlaß wurde lange verzögeri 
Endlich traten fie in das Innere des Hofes, wo Wappen und Thierbild 
die Wände verunzierten und Marterwerkzeuge aller Art, namentlich di 
bekannten Folterkäfige und Halskrauſen umherſtanden. Der Haushof 
meiſter ſprach bierauf drei Worte, die ins kirgiſiſche, ruſſiſche und dem 
nächſt ins franzöſiſche überſetzt, auf gut deutſch etwa jo lauteten: Di 
! ung verhaßten ruſſiſchen Barbaren dürfen herein, die nicht minder ver 
haßten Barbaren von jenſeits Rußlands dürfen auch herein, die Kirgiſe, 
und Koſaken aber bleiben draußen. Dieſe waren ob der geſchehenen Unbi 
ſehr betrübt und ſuchten ihren Unwillen in Reisbranntwein zu ertödter 
Noch am folgenden Tage waren ſie in Folge deſſen noch ſehr ernſt un 
niedergeſchlagen geſtimmt. Der Mandarin empfing die Reiſenden i 
Seide ſtarrend und lud fie mit ſteifem Ceremoniell zu einem in % 
Schüſſeln bereitſtehenden Mahle ein, das zum größten Theile aus Ren 
nur in ganz kleinen Portionen aus Fleiſch beſtand und zwar vom g 
mäſteten Hunde, dem Lieblingsthiere der Chineſen. Dazu wurde ein fi 7 = 

feliger Reisbranntwein gereicht, dann aber ein ſehr guter Thee. De 
Mandarin zeigte darauf mit pfauenhafter Wichtigthuerei alle Herrlich 
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Bogen bewaffneten Scharſſchützen, welche ebenſo martialiſch ausſahe 
Hals ſchlecht ſchoſſen, ja er hätte wohl eine Hinrichtung vornehmen la 8 
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en, wenn feine Gäſte dieſen Wunſch ausgeſprochen hätten. Froh, ver⸗ 
ͤſchiedet zu fein, nabmen darauf die Reiſenden Quartier und vor allen 
Dingen Erquickung im Haufe eines Tartaren. Am ſelben Tage verlie⸗ 
en fie Tſchu ku tſchat. Dieſes wurde erſt vor 10 Jabren durch die 
runganen eingenommen und von feinen damals 20,000 Einwohnern ver⸗ 
lichtet, was lebte. Man ſah damals nach den Schilderungen des ruſſi⸗ 
chen Oberſten, welcher das Koſackenpiquet ander Grenze commandirt, kein 
ebendes Weſen, als Wölfe, Hunde und Geier, welche ſich an dem eklen 
Fraße der Leichen ſättigten. Der Mandarin war damals in einer be⸗ 
achbarten Stadt. Von dort aus jandte er Siegesbulletins nach Peting 
und zum Lohne dafür wurde er Gouverneur der weiten Provinz. Heute 
eſidirt er tbatſächlich unter dem Schutze einiger Sotnien Koſacken, welche 
Ne Grenze decken und ihn vor den Tunganen ſchützen. Das Thal des 
emil dahin ziehend, fanden die Reiſenden noch die Spuren jener Zeit. 
luter den Tauſenden von Schädeln, die ſie dort fanden, war kein ein⸗ 
„ger, der nicht geſpa ten wäre. Nachdem fie dieſes Thal durchzogen, be⸗ 
griffen fie, daß Nußland genöthigt ſein wird, immer weiteres Terrain zu er⸗ 
obern, um Rute vor dieſen Nachbarn zu baben. Das Janusgeſicht Ruß⸗ 
ands, welches barbariſch drobend nach Weſten fieht, iſt friedlich gegen 
Dften gerichtet. Nach Aſien zu iſt Rußland obne Zweifel Träger der Ci⸗ 
zliſation, und ein jeder Schriu, den es dort weiter thut, iſt thatſächlich 
in Fortſchritt der Cultur. Dies im Heimatblande auszuſprechen, bielt 
Redner für Pflicht des Reiſenden, welcker an Ort und Stelle Erfabrung 
geſchöpft bat. Die Ebene von Seiſan durchziebend fanden die Reiſenden 
enſeits des Gebirges bart an der chineſiſchen Grenze durchaus europäi⸗ 
che Cultur. Von dort zogen fie nun nach dem Altai, wo ſie durch u 
nittelung der Kirgiſen mit dem Gouverneur zuſammentrafen. Derſel ; 
am in Begleitung ſämmtlicher Vornebmen Reichen, u. Beamten ſeines Be 
dernements u. deren ſchier unendlichem Dienertroß, 300 Reitern und je 15 
Kameelen für die Lebensmittel, wie für die Jurten (Beite.). Eine Heerde 
Schaafe wurde vorausgetrieben, welche ſich täglich verringerte. Es 58 
ane prächtige Cinſamkeit, dort im Altai. Von Schafen und dem 1 = 
niß der Jagd lebend zog die Carawane dahin durch die * 2 — ; 
drächtige Weitſichten gewährten, den Alpenſcenen vergleichbar. 55 me 
die prächtigen Hirſche, balzten die Birt- und Auerhähne, in den S = a 
ingen die Kirgiſen prächtige Lachsforellen, ein Waidmannsparadie An 
den Berghängen dahinziebend, durch die Sturzwaſſer reitend, faben ‚fe 
wohl Steinböcke und Antilopen in Menge, auch die Spur eines Bären, 
aber während 14 Tagen nur zwei Mal Menſchen, das eine mal einen 
Chineſen, das andere Mal kirgiſiſche Fiſcher. Endlich erreichten ſie den 
böchſten Sattel. Von dort ftiegen fie in das Thal des Bug damagh hin⸗ 
ab, in welches — es war Ende Juni — der Frühling eingezogen war. 
Und welch ein Frühling. Ein wahrer Naturpark mit blumigen Matten 
und ſchattigen Wäldern von Fichten, Lärchen und Pinien mit dem üppig⸗ 
den Unterholz breitete ſich am Fuß der Berge aus, deren Häupter von 
bläulich ſcheinendem Firnenſchnee gekrönt waren. In dem Gebüſch rief 


der Kuckuck und rollte der Sproßer feine ſchmelzvollen Schaller. So zo⸗ 


zen ſie dem Irtiſch zu. Von da kamen ſie nach dem Krongut Altai, ei⸗ 
nem Privatbeſitz des Caren. Ein Krongut, welches 400,00 Quadrat⸗ 
Werſt groß iſt und Städte, Bergwerke, goldbaltige Flüſſe, Lager von 
Silber, Kupfer, Eiſen, ſowie weit gebende Keblenflöge bat. Aber noch 
mehr als durch dies iſt das Krongut geſegnetmit dem Reichtbum ſeines Bo⸗ 
deus. Es lebt dort ein thatſächlich längſt freier, ſchöner Menſchenſchlag. 
Trotz der überreichen Natur wirft das Krongut für die Kaiſerliche Cha⸗ 
tulle nur 800,000 Rubel ab. Aber die Herren Beamten leben gut und 
die Herren Bauern noch beſſer. Unter den Einwohnern hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, daß die drei Reiſenden Könige aus dem Abendlande 
leien und zwar Nachtommen eines vor dreihunder: Jahren enttbronten 
Caren, welche ihr Land zu ſehen kämen. So wurden fie mit Bittſchrif⸗ 
ten überhäuft, Brod und Salz ihnen gereicht und ihre Poſthäuſer förm⸗ 
lich belagert. Was Beine hatte, kam, die Fremdlinge zu ſehn. So ka⸗ 
men ſie nach der Hauptſtadt des Krongutes, Banaul, von dort nach 
Tomsk. Dort fühlten ſie wieder, unter Verbannten zu ſein. Der Kut⸗ 
ſcher, der ſie fuhr, war ein Einbrecher geweſen, der Keüner, ein 3 
ruſſe aus Riga, ein Urkundenfälſcher u. J. w. Vier Tage und Nächte 
fuhren ſie nun per Dampfboot ſtromab, bis zur Mündungsſtelle des 
Irtiſch. Dort mietheten fie ein Ruderboot mit einer dunklen Kajüte und 
8 Ruderern und fuhren den Ob ſtromab. Der Ol iſt ein rieſenhaf⸗ 
ter oft dreißig Kilome zer breiter Fluß mit zahlloſen Armen und Inſeln. 
Sein Waſſer ift trübe, feine Umgebung ermüdend monoton, bis man zu 
den Oſtjaken⸗Dörfern kommt. Da wird es intereſſant. An Stelle des 
Landbauers tritt der Fiſcher, an Stelle des Viehzüchters der Rennthier⸗ 
befiger. So kamen fie nach Obtost, dem großen nördlichen Handels⸗ 
platze. Von dort reiſten fie mit Oſtjaken und Samojeden in die Tun⸗ 
dra. Sie wurden hierzu durch ruſſiſche Intereſſen veranlaßt. Wenn es 
möglich wäre, von dem Ob nach dem Kariſchen Meere einen Kanal zu 
legen, ſo würde dadurch für den Reichthum des Altai und ſeine Erzadern 
ein Abfluß erſchloſſeu. Wie aber das Land vor ihnen war, wußte Nie⸗ 
mand zu ſagen. In ganz Obtost war Niemand, der dageweſen war. 
Die Karten waren unverläſſig. Offenbar hatte noch keines Europäers 
Fuß dieſes Land betreten. So zogen ſie in die Tundra, jenen waldloſen 
Gürtel, deſſen Tiefe eiſſiger Boden, deſſen Höhe Moraſt. Den Weg 
bezeichnen die Gräber der Oſtjaten mit ihren 8 Schlitten und 
den Gebeinen verendeter Rennthiere. Die Myriaden Mücken letzen ih⸗ 
nen arg zu. Endlich nach achtiägigem Marſche ſahen ſie einen Samoje⸗ 
denhund und nach abermals zwei Tagen trafen ſie den ä 
eines Oſtjaken, Namens Burega, den fie nach langem Weberve 5 ei 
welchem der Schnaps die Hauptrolle ſpielte, bewogen, ſie zu 3 eim 
Boote entnahmen fie deshalb Proviant und Munition für en 15 
welche ſie auf dem Rücken tragen mußten und ſo, mit = 5 
ern und Handſchuhen gegen die Mücken geſchützt, in 1 Be 
ſtiefeln und kurzen Pelzen traten fie den beſchwer ichen Mar 

über die Tundra an. Der Marſch wurde immer unerträglicher. 
Ueber Wurzeln, Mooſe, Sümpfe, hartes Geſtein tappte der 1 
Fuß, obne jemals feſten Boden zu finden. Dazu dieſe Myriaden Mük⸗ 
ken, der Fluch der Tundra. Mit der unſäglichſten Anſtrengung konnten 
die Reiſenden 20 Kilometer per Tag zurücklegen. Dazu wurden ihre 
Pelze von dem feinen zniederſtrömenden Regen durchnäßt. Da ſtieben 
fie endlich auf eine Heerde Renntbiere, welche einem Oſtjaken gebörte, 
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Von dieſem mietheten fie drei Schlitten, mit je 4 Renthieren beſpannt. 
So kamen ſie zum Tſchum eines anderen Oſtjaken. Unter den Rennthie⸗ 
ren dieſes Mannes wüthete der Milzbrand. Schon hatte die Seuche 
76 Thiere dahingeſtreckl und noch immer forderte ſie neue Opfer. Ein 
Rennthierhirſch und eine Kuh verendeten vor den Augen des Redners. 
Der Oſtjake aber ſchlich dem herumirrenden Kälbchen, das nach der 
Mutter ſuchte, nach, um es zu erlegen. Und nun begann jenes blutige 
Mahl nach Oſtjakiſcher Weiſe. Schnell wurde dem eben erlegten Thiere 
die Bruſt aufgeſchlitzt und die Waidtheile herausgeriſſen und Manner 
und Weiber tauchten die Streifen Leber in das warme rauchende Blut, 
um fie mit erſichtlichem Bebagen ſogleich zu verzehren. Die Weiber aber 
riſſen den an der Seuche erlegenen Thieren die Sehnen aus, um daran 
zu kauen, ohne die furchtbare ihnen drohende Gefahr zu bedenken. Von 
hier zogen ſie mit drei Schlitten und neun Rennthieren weiter. Nach 
fünf Tagen hatten fie fünf Thiere verloren. An einem Fluß fanden fie 
eine andere Heerde, deren Beſitzer ſie weiter beförderte bis an den Dit- 
nenkamm des Meeres. Vor ihnen lag, das Ziel ibrer Reiſe, aber ſie 
ſchauten es, wie Moſes das verheißene Land, ohne es erreichen zu dür⸗ 
fen. Denn der Oſtjake Sanda weigerte ſich, weiter zu ziehen, da längs 
des Dünenkammes jener erſte Oſtjake mit dreitauſend Rennthieren gezo⸗ 
gen war, von denen er noch 300 ſein nannte. Dieſe mit den Gebeinen 
der gefallenen Thiere bezeichnete Straße wollte Sanda nicht kreuzen und 
fie mußten umkehren. Auch in der eigenen Geſellſchaft wüthete die 
furchtbare Seuche. Ein Oſtjake, deſſen Weib und beide Kinder bereits 
derſelben erlegen waren, wurde davon befallen Das Antlitz der Sonne 
zugewendet fand ihn der Vortragende eines Sonntags Morgens vor fei- 
nem Tſchum entſchlafen. Unten am See fang ein Pſalmiſt einen Pſalm. 
Aber die Leute weigerten ſich, dem Todten ein Grab zu graben, da er 
ein Heide geweſen. So muftten die Reiſenden ſelbſt ihm die Rubeſtätte 
bereiten. Und da er ein Heide geweſen, der in ſeinem Leben Nichts ſo 
ſehr gefürchtet, als das Chriſtenthum, fo begruben fie ihn nach heidni⸗ 
ſcher Weiſe Auf den Boden des Grabes legten fie ein Reunthierfell 
und ſetzten den Todten darauf, gaben ihm feine Werkzeuge und auch et- 
was Tabak mit in's Grab, deckten dieſes mit Birkenrinde und ſchütteten 
Erde darauf. Dann zündeten ſie ein Feuer an und ſchlachteten dem 
Todten nach dem Brauche ſeines Volkes ein Rennthier. Dieſes Grab 
des Oſtjakiſchen Dieners war der Wendepunkt der Reiſe, die fie in ſchleu⸗ 
niger Eile rückkehrend fortſetzten, vor ſich das drohende Geſpenſt des 
Hungers, gejagt von der fürchterlichen Seuche. Dann nahmen fie Ab- 
ſchied von Sanda, den ſie reichlich belohaten und ſagten der furchtbaren 
Tundra mit ihren Schrecken Lebewohl. Auf dem Wege, den fie 
gekommen, heimziehend, fanden fie auf einer Inſel des Ob ei— 
nen Zauberer, der ſie einlud, in ſeinen Tſchum zu kommen, und 
ihnen weisſagte, daß ſie nach Jahresfriſt an derſelben Stelle ſein 
würden, daß ſie von zwei Kaiſern belohnt und daß ibre Oberen mit ihnen 
zufrieden ſein, daß ihr Volk an ihren Lippen hangen würde. So ſprach 
der Zauberer. Sie aber kehrten heim und kamen nach 22 Tagen und 
Nächten nach Sanao, von dort per Dampfboot nach Tobolsk. Von da 
über den Ural in dem nun äußerſt comfortable befundenem Reiſewagen 
nach Niſchny Nowgorod, dem Ausgangspunkt der Expedition zurück 
Die Weisſagungen jenes Zauberers ſind ſo ziemlich eingetroffen. Die 
Ausſender der Expedition dürfen mit ihren Reiſenden zufrieden ſein, ihr 
Volt hängt, wie der vorgeſtrige Abend bewies, an ihren Lippen, 
ein Kaiſer hat ihnen bereits ſeinen Dank ausgeſprochen. Mög⸗ 
lich daß der andere ihm noch nachfolgt. Was aber nimmer eintreffen 
wird, ſchloß der Redner ſeinen mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommenen 
Vortrag, iſt, daß ich je wieder in die furchtbare Tundra Sibiriens ziehen 
werde. 

— Der Sandwerkerverein veranſtalte geſtern im Vereinslocale feine 
diesjährige Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. Von den einzelnen Ges 
werken hatien ausgeſtellt die Lehrlinge von 4 Klempnermeiſtern, 3 Ma⸗ 
lern, 1 Korbmacher, 1 Schneider, 1 Schriftſetzer, 2 Buchbindern, 1 Drechs⸗ 
ler, 1 Tapezierer, 2 Eiſengießereien, 1. Schloſſermeiſter, 1. Tiſchler, 1. 
Sattler und Riemer. Im Ganzen war die Ausſtellung etwas ſchwächer 
beſchickt, als im Vorjahr und es ſtände namentlich zu wünſchen, daß 
mehr Meiſter den geſtern gegebenen guten Beiſpielen folgen möchten. 
Sehr viele Gewerke waren durch Lehrlinge eines Meiſters vertreten, dieſe 
aber hatten oft Erſtaunliches geleiſtet. So hatte ein Riemer- und 
Sattlermeiſter gegen 15 Arbeiten ausgeſtellt, — einige davon waren, als 
wir die Ausſtellung beſuchten, bereits verkauft — welche von drei Lehr⸗ 
lingen gearbeitet waren und ſich durch große Sauberkeit und Solidität 
auszeichneten, z. B. ein Handkoffer und eine Reitpeitſche, 
ſogenannte Staneitſcher. Auch das Korbmachergewerk war nur 
durch einen Meiſter, aber dafür auch in ſehr wüdiger Weiſe vertreten. 
Die einzelnen Gegenſtände aufzuzählen, würde zu weit führen, es genügt 
wohl, zu jagen, daß alle ausgeſtellten Arbeiten Zeugniß von 
dem Fleiß und dem Fortſchritt gaben, welchen die Lehrlinge in oft recht 
kurzer Zeit gemacht hatten. Hervorgehoben aber muß eine recht inte 
reſſante Arbeit werden, unjomehr, als fie von einem hieſigen jungen 
Kaufmann und nicht von einem Fachlehrling gearbeitet wurde. Es war 
dies das Modell einer Locomobile, mit Signalpfeife und allem Zubehör, 
welches, obwohl roh in der äußeren Arbeit, ſehr beachtenswerth war. 
Das Modell arbeitete in den Nachmittagsſtunden mit großer Regelmä— 
Bigfeit. Als ein kleiner Mißſtand waren die theilweiſe bochgegriffenen Preiſe 
zu verzeichnen, die doch wohl nicht ganz dem Zwecke der Ausſtellung entſpechen. 
— Zu unſerem neulichen Bericht über den Experimentalvortrag des Herrn 
Profeſſor Faßbender geht uns von einigen Herren, welche während des 
Experimentes an dem Ausgangsende der Leitung auf der Kegelbahn wa⸗ 
ren, die Mittheilung zu, daß das Jnſtrument, welches im Saale der 
berrſchenden Unruhe wegen nicht recht verſtändlich war, auf der Kegel⸗ 
bahn, wo größere Ruhe herrſchte, die Töne mit vollkommener Deutlich⸗ 
keit übermittelte. 

— Herr Oberbürgermeiſler Wiſſelinck iſt zurückgekehrt. 

— In dem am Sonnabend ſtattgehabten Appell des Kriegervereins 
wurde an Stelle des ausſcheidenden Rendanten des Vereins, Herrn 
Schloſſermeiſter Tilt der penſionirte Steuereinnehmer Herr Weidner ge⸗ 
wäblt. 

— Der Polizeibehörde geht eine Verfügungudes Herrn Regierungsprä⸗ 
ſüdenten v. Flottwell zu, nach welcher in den Kreiſen Thorn, Strasburg 
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und Löbau beim Transport von Rindvieh aus einer Feldmark in die 
andere, ſowie auf allen Bahnſtationen des Regierungsbezirks beim Ver⸗ 
laden von Rindvieh Urſprungsaiteſte erforderlich ſind. Die Urſprungs⸗ 
atteſte, welche von den Amtsvorſtehern bez. den Bürgermeiſtern auszu⸗ 
ſtellen find, müſſen ein ſorgfältiges Signaliment des Viebſtückes und 
eine Angabe über den Standort der letzten 14 Tage entbalten, und ſie 
find höchſtens auf die Dauer von 8 Tagen gültig. Wer Viehr ohne 
Urſprungsatteſt transportirt, verfällt in eine Strafe von 3 bis 15 Mk. 
für jedes Stück Rindvieh; nur für Kälber unter 3 Monaten iſt kein 
Atteſt erforderlich. Die Maßregel, welche bekanntlich vom landwirthſch 
Centralverein für Oſtpreußen vorgeſchlagen worden und im Regierungsbezirk 
Gumbinneen ſeit längerer Zeit eingeführt iſt, hat den Zweck, dem Vieh⸗ 
ſchmuggel aus Rußland entgegen zu treten. 

— von den an der prenßſſch-polniſchen Grenze zum Schutze unſerer 
Provinz gegen Einſchleppung der Rinderpeſt aufgeſtellten Truppentheilen 
ſind bis jetzt ca. 100 eingeſchmuggelte Rinder erſchoſſen worden. 

— Das Zarobsthor wird am Mittwoch und Donnerſtag, den 19. und 
20. d. Mts. wegen Umpflaſterung für jeden Verkehr geſperrt werden, und 
wird in Folge deſſen die Paſſage die Weichſel entlang durch die unteren 
Thore der Altſtadt ſtattfinden müſſen. Die aufgeſtellle Verkehrsſtatiſtik 
dieſes Thores bat erwieſen, daß in den Morgenſtunden von 8-12 Uhr 
durchſchnittlich 4000 Perſonen das Thor paſſiren. Die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der Erweiterung dieſer Paſſage wird nunmehr 
wohl an allen maßgebenden Stelleu Platz greifen. 

— Die Droſchten⸗Antſcher laſſen ſich unausgeſetzt Tarifüberſchreitungen 
zu Schulden kommen. Trotzdem jetzt der Fahrgaſt das Brückengeld trägt 
und in den meiſten Fällen wohl auch noch ein kleines Trinkgeld giebt, 
fordern ſie namentlich für kleines Handgepäck meiſtens den Betrag, der 
ihnen für Gepäckſtücke über 15 Kar. zukommt. Das Publikum thäte wohl, 
wenn es ſolche Ungebübrlichkeiten ſtets rügte oder zur Anzeige brächte. 

— verhaftet wurdeu geſtern drei Perſonen wegen Bettelei und Ob⸗ 
dachloſigkeit und ein Dienſtmädchen, welches ihrer Herrſchaft früher ein 
Doublejaquet und einen Shlips geſtohlen batte und in den geſtohlenen 
Kleidungsſtücken auf der Straße bemerkt wurde. 


Fonds- und Produkten-Vorſe. 
Berlin, den 9. December. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . . 94,80 bz. 
Conſolidirte Anleibe 4½% . 104,00 bz. 
do. do. de 1876 4% 94,20 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 94,50 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 93,75 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . 83,50 G. 
do. do. 4% = 94,00 ©, 
do. do. 41/2 . . 101,40 bz. 
Pommerſche do. 3½0% . 82,30 bz. 
do. do. 40%. 94,30 B. 
do. do. 4½% . 101,20 bz. 
Poſenſche neue do. 40% 94,20 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3 ½ % . . 82,60 G. 
do. do. 4% - 94,75 G. 
do. do. 4½¼%ỹ . 100,60 bz. 
do do. II. Serie 5% . 103,90 bz. 
do. do. 4½%% . 100,10 bz. 
do. Neulandſch. I. 4% ee 
do do. II. 4% . 92,70 G. 
do. do. I. 4½0% a ee 
do. do. II. 4½0% 100, 30 bzG. 
Pommerſche Rentenbriefe 4%ñ% 94,70 bz. 
Poſenſche do. 4% 94.60 bz. 
Preußiſche do. 4% . 94,60 bz. 
— Gold- u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,39 bz. — 
20 Fres. Stück 16,23 bz. — Dollars 4,185 G. — Imperials p. 
500 Gr. 1394,00 bz. — Franz. Bankn. 80,30 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 181,50 bz. 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 17. December 1877 16. /12. 77 
Fonds . ; 8 schwach. 
Russ. Baninoton . * 8 206 9020790 


Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfendbr. 5% . 


206 40/207 50 
62—60) 62—80 


?ola. Liaidetionsbriafe . . 2... 55--60| 5590 
Westpreuss. Pfandbriefe N E 94 —70 94—70 
Westpreu:. dv. 4½% - s 100 - 50110060 


da». nete 4% 


94— 29 94 20 
169 6016945 


osoner 
Dostr Banknoten 


isvonta Command. Ann 109 107-50 
Weizen, gelber: 

Dezember 3 8 . 209 — 50209 

April-Mai ? 206 - 50/206 -50 
Roggen. 

%%% SE e 141 

Dezmber . 2 5 140 141 

April- Mai. 142 — 501142 

Mai-Juni 8 141 —50ʃ141—50 
Rüböl. 

Dezemher. — 8 . . 7190 71—50 

April- Mai 2 > 71--70| 71—50 
Spiritus. 

loco Cc 

Dezembr. ER 349 50 4960 

April-Mai 8 wie 51— 90 52 
Wechseldiskonto Erle 4 ½ / 
Lombardzinsfuss 5 ½ % 


Thorn, den 17. December. 


Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1 Fuß 1 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel beute I Fuß 2 300 


pro Pfd. 30 Pf. Far 53 Pf. ta Belef marken verjene 


det franco R. Jacobs Bu 
Carl Spiller. Magdeburg: chhandlung in 


{ 
) 


Das von mir geſchlachtete trichinsſe 
Schwein iſt mir von der Braunſchwei⸗ 
ger Allgemeinen Viehverſicherungs⸗Ge⸗ 
ell haft durch die Agenten C und T. 
Schröter prompt ohne Abzug entſchä⸗ 
digt worden. 


Stadt verl. 


del i Ugt 
n Polizeil. Bekanntmachung. 
* . Die Paſſage des hieſigen Jacobs 
thores iſt am Mittwoch, den 19. und 


Curnoerein. 


Heute Wettturnen am Pferde. 


H. Rapp, 
Fleiſchermeiſler. 
at 128 ift die Parterrewoh⸗ 


eg 

de Donnerſtag, den 20. d. Mte. wegen 
perl ung für jeden Verkehr ge⸗ 
ſperrt. 
Thorn, den 17. Dezember 1877. 


empſiehl! 


0 
N 


. 


Algier. Blumenkohl 


Oscar Neumann, 
Neuſtadt . 
Die Polizei⸗Verwaltung. I t. Laden von ſof. Bullerſtr. 144. | Billard zu verkaufen. 


nung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zum J. Januar zu vermiethen; 
auch iſt daſelbſt die ganz neue Reſtau⸗ 


83. rations⸗Einrichtung nebſt ganz neuem 


geſucht. 
Liſſomiz per 


Zwei Notenhefte find auf dem Wege 
von der Bromb. Vorſtadt nach der 


Finder wird gebeten dieſelben bei Hrn. 
Jarentowski, Bromb. Vorſt. abzugeben. 


Eine Parterrewohnung von 3 Zim- 
mern, Schlafkabinet, Entree und 
Zubebör ift von ſogleich oder 1. Januar 
zu vermiethen Neuſtadt 228. 


—— 
(ir anſtändige Wohnung, parterre 

—beſtebend aus 3—4 Zimmern nebft 
Küche ꝛc. wird mö 


Adreſſen bitte an Dominium 


Der Declamator. 


Auswahl der beſten komiſchen Vor⸗ 
träge und Couplets. 
Ein fein möbl. Zimmer nebst Kabi« 
net, auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß iſt v. 1. Januar Neuſtadt 91 zu 
vermiethen. 


— —— —ü ͥ — — — m 
Ei möbl. Zimmer und ein kleiner 
Kellerraum werden zu miethen ges 


ſucht; Offerten nebſt Preisangaben ſind 
abzugeben in der Expedition dieſer Z i 
tung mit der Aufſchrift; „Wohnung 


gegangen. Der ehrliche 


alichft don Neujahr 
und Keller.“ 
Thorn zu ſenden. 


Im 


Hotel zum Copernicus 


Nenſtadt Eliſabeth- Straße. 
Großer 


Berliner Weihnachts⸗Ausverkauf 


eines 
Manufaktur-, Hammet⸗- und Heiden- 
aaren-Lagers 


zu nachſtehend verzeichneten enorm billigen Preiſen. 

1. Schwarze und farbige Seidenſtoffe (haltbarſte Qualitäten) 
in Taffet, Gros Faille, Rips, Satincroiſe u. Cachemir H 
von 1 Mk. 20 Pf. an bis zu den ſchwerſten Lyoner u. 
Mailänder Fabrikaten. 

Echten Lyoner breiten Paletot⸗Sammet von 6 Mk. an. 
„Franzöſiſche und Wiener Lang-Shales, ganz durchwirkt R 
und mit großem ſchwarzen Spiegel von 18 Mk. an. 
Alle Qualitäten reinwollene und halbwollene Kleider— 
ſtoffe in den neuſten Modefarben und Muſtern von x 
50 Pf. an, ſowie die hervorragendſten Neuheiten der 
Saiſon in Knickerbocker, Matlaſſe, Neige, Diagonals, 
Ripsbrochs, Cheviots und Kammgarnſtoffen, zur Hälfte f 

des regulären Ladenpreiſes. 

Haltbarſte Gardinenſtoffe in Zwirngaze, Mull etc. von 

40 Pf. an. 

Möbelſtoffe in allen Farben von 50 Pf an. 

2 Ellen breite Damentuche zu Kleidern in allen neuen 
Farben von 2 Mk. an. 

2 Ellen breite ſchwarze Double, Woll, Cachemirs, Ripſe, 

Creéges, Double⸗Luſtres, Popeline, Alpaccas und Came⸗ 

lots⸗Roben von 6 Mk. an bis zu denſchwerſten franzö⸗ 

ſiſchen Geweben. 

. Doppelt breite echt englichſche Plaids und Tartans in 

großer Auswahl und eleganten Muſtern von 1 Mk. an. 

Schwere Woll⸗Ripſe in blau, braun, ſtahlgrün, penſé, 

dunkelgrün, grau ete. von 60 Pf. an. 

Tuche und Buckskins zu Herren- und Knaben⸗Anzügen, 

ſowie Tuch⸗ und Buckskin⸗Reſte von 2 Mk. an. 

. Dobles, Plüſche, Ratinss und Eskimos, zu Damen⸗ 

mänteln und Jaquets paſſend, von 2 Mk. 50. Pf. an. 

. Schwarzen Rock⸗ Moiries in allen Qualitäten von 


äpfel 


x empfieblt zu 
U 


dDriſche Wallnüſſe, 
Lambertnüſſe, Para⸗Nüſſe, 
55 türkiſche, iam und 
böhmiſche Pflaumen, Schäl⸗ 
und Speckbirnen, 


Feigen, Pflaumenmus, Ci⸗ 
tronen, Apfelſinen, blauen 
und weißen Mohn, Weih⸗ 
nachtslichte, alle Sorten 
Gries, Graupen, Grützen, 


Reis, Linſen, Bohnen, Schäl⸗ 


erbſen und feine gewöhnliche 
Erbſen 
billigen Preiſen 
Kaliski, Schuhmacherſtr. 
Engliſche Thee⸗Biscuits 
und Cakes 


in den verſchiedenſten Sorten von 0,80 
bis 1,80 pro Pfund. 


Garlsbader Oblaten 
a Stück 8 70 


empfiehlt 0. Adolph 


5 Pf. Cigarren i let Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 


No. 12. La Reforma, vorzüglich in 
Qualität, Geruch u. Geſchmack empfiehlt 


Louis Hoeber, 


Altſtädtiſche Markt⸗ und Scuhmacher⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


500 


importirte echte amerikani⸗ 

ſche Prima Verzfelle 
offerirt im Ganzen oder getheilt zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 


W. Landeker. 


Heute Abend 6 Uhr 


friſche Grütz⸗ und 


Zum Weihnachlsfeſte 


empfehle einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend mein gut aſſortirtes 
Lager von Uhren in Gold und Silber, für Herren und Damen. 
Regulateure, Stutz und Wanduhren zu den billigſten Preiſen 
unter Zjähriger Garantie. 
Auch empfehle 


echt Schweizer Wuſikwerke 


Otto Thomas. 
Uhrmacher, Breite tr. Nr. 53. 


UHREN, 


das herrlichſte 


Weihnachtsgeſchenk 


für Alt und Jung 
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit zu den billigften Preiſen. 
G. Willimtzig. 
Brücken⸗ und Breitenſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


Ralender 1878. 


. Im Verlage von Ernst Lambeck in Thorn find erſchienen und in 
ſämmtlichen Buchhandlungen, fo wie bei allen Kalenver-Berkäufern zu haben: 


Volke kalender 


zu Fabrikpreiſen. 


Mit vielen Iuuſtrationen und einem Notizkalender Preis 75 4. 
Haus kalender 


für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 50 4 
Beide Kalender erfcheinen in ihrem neunten Jahrgange und haben ſich 
von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 


Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets 
Neues und Vorzügliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der 
rühmlichſt bekannten Kunſtanſtalt von L Baumann u. Co. in Düſſeldorf zwei äußerſt 
anſprechende Bilder anfertigen laſſen und biete dieſelben hiermit als 


—— Prämien-Hilder 
an. — Die Blätter find nach den Oelgemälden des betaunten Berliner Malers CG. 
Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolitbographie, durch 18 Druck 
hergeſtellt, als eine künſtleriſch⸗-vollendete bezeichnet werden. 


5 8 Jrohpap Größe ul 05 Centimeter; 
bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willkommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 
daß Niemand die Gele,enbeit vorüber geben laſſen wird, ſich in den Beſitz dieſer Blat⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 
den Preis äußerſt niedrig anſetzen konnte. 2 

Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorliegenden 
Kalenders ſteht ein Exemplar beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 

Ernst Lambeck, Verlagsbuchhandtung Thorn. 


1 kupferner Keſſel 
mit Meſſingkrahn, Inbalt 6 Eimer, iſt 
billig Neuſtadt Nro. 291/92 zu ver» 


60 Pf. an. 
. Feinfte Bielefelder rein leinene Obe rhemden, Cinfäte 


Leberwürſtchen 


bei G. Scheda. 


glatt, ag geſtickt, von 75 Pf. an. 3 Weihnachtsſeſt kaufen. 

ine Partie Jaconnets, Battiſte und Piqués von 15 Pf. Zum eihnachtsfeſt. f 1 

an. a Täglich friſchen m Nand: Wiederverkäufer U. 
. Barrege, Lenos, Mozambiques und Rezias von 30 Pf. 88 marzipan, Marzipan Früchte Theeu. leich⸗ Reſtaurateure 


tes Baumconfect, feine Makronen und 
eingemachte Früchte empfiehlt zu billi⸗ 


gen Preiſen 
Rudolph Feldt. 
Brückenſtraße 39. 


eee 


ug dem h 
Verlag der Liebel ſchen Kuchälg. 1 


an. 

. Mix⸗Luſtres und Mix⸗Courts von 25 Pf. an. 

. Schirtings, Chiffons und Dowlas von 20 Pf. an. 

Regenſchirme in Wolle und Seide zu Spottpreiſen. 

Farbige und weiße Flanelle, Patent⸗Sammete, Bett⸗ 
decken, Bettzeuge, ſeidene und wollene Schälchen, Klei- & 

dermulls und Battiſte. 


Dämmlliche Waaren [ind 500% 
unter tert 


Der Verkauf beginnt ſofort. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß ſämmt⸗ 
liche aus unſerm Ausverkauf bezogene Waaren von beſter 
Beſchaffenheit und volſtändig fehlerfrei ſind, wofür die weit⸗ 
gehendſte Garantie geleiſtet wird. 


mache ich ergebenſt aufmerkſam auf 
billige und wirklich gute Ci⸗ 
garren yon 18 Mark an pro 
1000 Stück. 

Louis Hoeber, 


Altſtädtiſche Markt⸗ und Schuhmacher 
ſtraßen⸗Ecke. 


Soeben erſchien und iſt zu haben bei 


Walter Lambeck. 
Der 


Mililär-Struwweſpeter 


oder 
luſtige Geſchichten und drol⸗ 
lige Xilder 


von und für 


in Berlin SW. 


von 
Oskar Schwebel. 
Eleg. br. 3,30 Ar Prachtbd. in 
Goldſchn. 4,50 Mr. 
Dieſe patriotiſche Feſtgabe für 
Alt und de r Widmung 
[41 


N 


A | Sr. k. k. So der Kronprinz Militärs von 10 bis 100 
Im Bae 5 | a geruhte, belebt den Jahren. 
2 Copernicus. Geiſt alter Sagen, die hier um ] Preisgcartomirt Mk. 2,50. 
b f 9% fo traulicher zu uns ſpricht, je Kinderſtiefel 
S SS r S mehr ſie aus der dämmernden 


Vergangenheit unſeres allgelieb⸗ 
ten Herrſchergeſchlechtes von deſ⸗ 
ſen hochragenden Burgen des 
Südens, von deſſen Schlachten 
und Kämpfen im Norden, ſinnig 
feſſelnd uns erzählt. 


Koch- und Wirtſchaftsbuch 
für alle Tage des Jahres. 
e 


Eleg. geb. 4 A. 
Die praktiſche, auf Sparfamkeit 


0 höchſt elegant empfiehlt 
h A. Wunsch, 
Eliſabeth⸗Straße 263. 


Im früheren Sachs'ſchen Haufe Butr 
Alteritr. 143 zu jeder Tageszeit zu haben’ 
5 9 Kilkowski. 
Weine! Weine! Weine! 
herbe Ungarweine a 1,50 — Rhein- 
wein von I M — Rothwein 1,25 -- 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtseinkauf habe ich mein 
Lager in echten importirten Havauna-Cigarren, Hamburger 

und Bremer Fabrikaten, ſowie Cigaretten beſtens aſſortirt 
und nachbenannte gangbarſte Sorten in einer 


Weihnachts- Ausſtellung 
überſichtlich zuſammengeſtellt, zu deren Beſuch ich hiermit 
ergebenſt einlade. 


pr. 1000 St. pr. 100 St. 
. 


pr. 1000 St. pr. 100 St. 


No. 7. Sanidad 40 4000 No. 22. La Sententia 100 1900 und geſunder, norddeutſcher Küche Fr. Sekt von 3,75 Pf. bei 

8. Los Magnificos 45 4,50 „ 28. EI Incognito 100 10,00 beruhende Einrichtung dieſes neu. “ A. Mazurkiewiez. 
„10. La Ventura 50 5.00 „ 30. El Arte 120 12.00 h eſten Kochbuches, ber Trauben⸗Rofinen, Schaal 
„12. La Reforma 50 5.00 „ 31. La Exportarion 120 12,50 | dreifache, tägliche Speiſezette mandeln, Sultaninen, Prüs 
„ 100. Superior 50 5,00 | „ 32. Frutera 150 15,00 | für große, mittlere und einfache ff nellen, feigen, Datteln, ein zemachte 
„ 99. Superior 60 6,00 „ 43. Manuela 150 15,00 ||, Haushaltungen, über 1000 Koch- Früchte auch Ananas empfehlen 

„ 16. La Rigueza 60 6,00 „ 44. Flor Manrico 150 15,50 0 5 n Mente a Pie Bl L. Dammann & Kordes. 

„ 48. La Esguirita 60 6,00 35. Floresta Prin- N gen Artikel, wie Einko 

25. Minstreis Haba deipes 180 18,00 |& luftdichte Büchſen, Behandlung Hochfeinen Magdeburger 

neros 80 80,00 Floresta Espana 200 20,00 i der Wäſche, Einkauf der Leinwand Sauerkohl 


ꝛc., haben es raſch zum bevorzug⸗ 
8 ten Liebling der Frauenwelt ge⸗ 
macht. Es wird auf jedem Weih⸗ 


nachtstiſch freudig begrüßt werden. 
I BB DEE 
1 Laden nebſt Wohnung iſt Neuſtadt 
Nro. 291/2 zu vermiethen. 


H. Kaliski. 
Weiße leinene 


Taſchentücher 


das Dutzend von? M. 80 Pf. empfiehlt 
A. Böhm. 


„ 36 
Proben ſende ich gegen Nachnahme oder vorherige empſieblt 


Einſendung des Betrages. 
a Hochachtungsvoll und ergebenſt 

5 Louis Hoeber. 

Altſt. Markt und Schuhmacherſtr.⸗Ecke. 


FEC 


Ausberkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts verkau⸗ 
fen wir, um ſchnell zu räumen, alle 
Artikel unter dem Koſtenpreis. Breite 
Bänder zu 15 Pf., 30 Pf nnd 45 Pf. 


à Meter. 

J. E. Mallon 

Täglich friſche Pfund⸗ 
KE. 

bei J. G. Adolph. 


Schöne Daueraͤpfel 


zu haben „Viktoria-Hotel“, Seglerſtraße 
im Keller, zu jeder Tageszeit und auch 


Abends. 
Schmodde. 


Nttele 


über erfolgte Unterfuchung 
von geſchlachteten Schweinen 
auf Trichinen 
find wieder vorräthig und pro Buch 
mit 25 Pf. zu haben zu haben bei 
Ernst Lambeck. 
Schöne Aepfel ſind zu haben auf 
dem Kahn an der Ueberfähr. 


Kilkowski. 


Grau pen, Weizengried, Weizenpuder 
Reisgries, Buchweizen⸗, Gerſten⸗ und 
Hafergrützen, Nudeln, Maccaroni, Sago, 

Linſen, Viktoria⸗Erbſen 
empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Höchſt degante 


Damenſtiefel 
bei A. Wunsch, Eliſaneihſtr. 263. 
Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Sieilianiſche Lambertnüſſe, 
Para⸗Nüſſe 
empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 
Theater- Anzeige. 
Dienftay, den 18. Dez. Zum zweiten 
Male: „Doea.“ Schauspiel in 5 
Akten von Sardou. Bons haben 


Gültigteit. 
Die Direktion. 


Dieſer Nr. liegt als Gratis⸗Beilage 
für alle unſere Abonnenten (mit Aus- 
nahme der durch die Poſt beziehenden) 
bei: 


i: 
Deutſcher Allgem Anzeiger 
für Oſt⸗ und Weſtprenßen, Poſen und 
Schleſien. Nr 11. 


(Beilage.) | 


Dh ee A 


Dienſtag, den 18 December. 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 295. 


Verlaffen. 


No man 
von 
Ed. Wagner. 
Fortſetzung.) 
32. sw 3 
I me wege. 
Wochen Hz ſeildem Alice und Reynold Lind⸗ 
ſich in der Vorausſicht getrennt hatten, lange Zeit einander 
nicht wiederzuſehen. In der Hoffnung, Alice's Sache dienen zu 
können batte Reynold die ihm früher jo verhaßte Feindin Alice's 
mehrmals teſuchl. Bald fand er feinen erſten Verdacht, daß 
zwiſchen ihr und Capitain Chandos ein innigeres Verhältniß, als 
loßze Freundſchaft, exiſtirte, beſtätigt. Entweder ging Chandos, 
enn Reynold kam, oder er kam, wenn dieſer ging, und kamen 
e zufällig Beide zuſammen, dann entging es dem beobachtenden 
Rehnold nicht, daß er im Wege war. 

Eines Tages, als er Lady Harding wieder einen Beſuch ab 
geſtattet und von Capitän Cbandos verdrängt worden war, begab 
er ſich nach dem nahen Park, um unter den ſchattigen Bäumen 
leine Cigarre zu rauchen. Als er in die Nähe der Archillesſta⸗ 
ue kam, ſah er vor derſelben einen Mann auf. und abgehen, in 
welchem er ſeinen alten Brfannten Hunter erkannte. Er, ging 
auf denjelben zu und l'g'e die Hand auf feine Schulter, indem 
er ſagte: 

| as thun Sie bier, Hunter? In G ſchäften? ! 
„Ja, Sir. Ich bin Diener bei einer Dame in der Park 
raße.“ 

l haben dech das Polzeigeſchäft nicht aufgegeben?“ 

Hunter lachte. 
„Ich bin der Diener einer Dame, welche ſich für eine Freun⸗ 
von Ihnen — Lady Harding — ſehr intereſſirt. Können 
errathen, in weſſen Dienſt ich din?“ 
„Bei Alice — Lady Temple?“ 

„Bei Mrs. Hurſt, Park⸗ 


ſah 


„Mrs. Hurſt,“ cotrigirte Hunter. 
ſtraße Nr. 96 Sie bat er oft vor ihren Fenſtern vorbeige ; 
den ſeben. Es iſt eigentlich nicht meine Sache, es Ihnen zu 
agen, aber ich dachte, es würde Sie intereſſiren. 
„Was haben Sie ermittell?“ g 
„Das werden Sie ſpäter erfahren. Mrs. Hurſt, wie ich ſie 
nennen soll, ift ganz zufrieden damit.“ 
„Tragen Sie Bedenken, es mir anzuvertrauen?“ 
„Durchaus nicht. Was ich zu thun babe, iſt, zu ſchen, 
Lady Harding für Freunde bat, wohin fie geht und was 
ut.“ d 
„ Sie ihr auch geſagt, daß ich Lady Harding beſuchte?“ 
Hunter nickte. 
„Es war meine 
angenehm überraſcht, 
* Reynold 
Ich will ſelbſt zuſehen,“ ſagte Reynold. g a 
„Thun * — ng und ich glaube, daß Sie nicht unwill 


kommen ſind. 


Wag 
e 


Pflicht, es zu berichten; ob ſie aber davon 
oder ob ſie peinlich berührt, iſt ſchwer zu 


Weihna 


Göthe's Werke 


4 Seinwandbände 
6 Mark. 


Sn 


Leſſing's Werke 
2 Leinwandbände 
4 Mark. 


„ Weihnadts-Ansverkauf. 
ne größe Auswahl in 


— Kleiderzeugen 


9 Mehle zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, ferner 


Muffen u. Boas 


ein?“ unterbrach Alice ſie plötzlich. 


TTT... ̃ꝗ ͤ PPP _ „ums ns nn nn nn nn nme 
E. 


cht 9 Geſchenk 


J ugendschriften 
reichſter Auswahl 


WALTER LAMBECK, 


eleganteſter Ausſtattung 
Prachtwerke. 


allen Pelzgattungen, empfeble zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Benno Friedländer. 


Li dſay drückte Hunter ein Geldſtück in die Hand und überließ 
ihn ſeinen Betrachtungen, während er Alices Wohnung zueilte. 
Er wurde in ein Zimmer genöthigt und einige Minuten 
ſpäter erſchien Alice. Die Zurückhaltung, mit welcher ſie ihm die 
Hand reichte, das kühle Lächeln, mit dem fie ihm entgegenirat, 
zeigten ihm, daß die frühere Vertraulichkeit zwiſchen ihnen zu Ende 
war. Er fürchtete, daß er ſich durch ſeine Beſuche bei Lady Har⸗ 
ding ihre Achtung verſcherzt hatte. 
„Iſt es Ihnen angenehm, mich zu ſehen, Alice?“ fragte er 
zögernd. 
„Ja, Re pnold, ich freue mich darüber und zwar um ſo mehr, 
weil ich Sie um eine Gefälligkeit bitten möchte.“ 
„Bringen Sie ihren Freund, Capitain Chandos zu mir.“ 
„Ich muß ſeine Bekanntſchaft machen, ich gebrauche ihn.“ 
ber, Alice, wenn Sie wüßten, welch' niedriger Charak— 


* 
ter — 


„Das Ende wird Alles rechtfertigen, Reynold, und nur ein 
Menſch, wie Capitain Chandos, kann mir zum Ende verhelfen.“ 

Sie ſprach fo beſtiumt, daß Lindfay, wenn auch mit Wieder— 
ſtreben, nachgeben mußte. 

Am Sonntag find die beabſichtigte Vorftellung ſtatt. Hun⸗ 
ter hatte in Erfahrung gebracht, daß Lady Harding mit Capitain 
Chandos eine Blumenausſtellung in Chiswick beſuchen würde, und 
jo begaben ſich Reynold und Alice ebenfalls dahin. Lady Har⸗ 
ding konnte ein leichtes Zuſammenſchrecken nicht verbergen als 
ſie ſich ſo unerwartet dem Opfer ihrer Bosheit gegenüberſah, und 
obwohl fie äußerlich ruhig ſchien, zitterte fie innerlich doch vor 
Anaſt und Furcht. Erſt als der friedliche Ausdruck auf Alice's 
Geſicht ihr unzweifelhaft erſchien, wagte ſie frei aufzuathmen. 

„Ich habe fie beſiegt,“ dachte fie. „Sie ih hülflos und er⸗ 
giebt ſich ihrer Niederlage. Ich wußte, daß ich ihren ſtolzen Geiſt 
endlich brechen würde“ 

Lindſey legte größere Höflichkeit an den Tag, als er ſich 
ſelbſt zugetraut hatte; er ſtellte Capitain Chandos und Alice ger 
genfeitig vor und bot dann Lady Harding feinen Arm an. Diele 
ſchlug ihn jedoch vor der Hand aus, ſie wünſchte erſt noch mit 
Alice zu ſprechen. 

„Ich hoffe, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen uns ruhen?“ 
ſagte fir, indem fie ihre Hand vertraulich auf den Arm derjeni⸗ 
gen legte, der ſie ſo ſchweres Unrecht zugefügt hatte. „Es war 
ein harter Kampf für ein armes Geſchöpf, wie ich es bin, und 
Sie werden es mir nicht verargen, wenn ich mein Möglichſtes 
that, um zu ſiegen.“ 

Alice antwortete nicht. 
der Stimme ihrer Feindin. 
Harding ſie fürchtete und ſi 
ſoͤhnen. 

„Wollen Ste mich heute beſuchen? fragte Lady Harding 
Alice nach einer Pauſe. „Wollen Sie mit mir kommen und mir 
Alles erzählen, was ſich zugetragen hat in der Zeit, in welcher wir 
uns nicht geſehen haben? Nach dem, was ich von Ihnen gehört 
habe, hätte ich erwartet, Ihr Ausſehen ganz anders zu finden.“ 

„Schließt Ihre Einladung für heute Abend Mr. Lindſay 


Es lag etwas wie eine Bitte in 
Alice freute ſich, zu hören, daß Lady 
ch danach ſehnte, ſich mit ihr zu ver⸗ 


Schiller's Werke 


4 Seinwandbände 
5 Mark. 


ren, 


— — ſßͤ— — ä — — — — Ü— 


— 
„Er iſt ſehr hübſch. Ä 

„Natürlich! Er iſt ihr treuer Verehrer und er gefällt mir 
beſſer als früher. Was halten Sie von Chandos?“ 

„Wie lange haben Sie ihn denn ſchon gekannt?“ 

„Er iſt beinahe ſechsundzwanzig Jahre mein Sclave ge⸗ 
weſen.“ 

f Lindſay und Chandos traten jetzt wieder zu den beiden 
Damen und unterbrachen ihr Geſpräch. Alice nahm des Capitains 
Arm; fie entwickelte zu ſeinem Entzücken eine Liebenswürdigkeit, 
wie er ſie noch nie bei einer Dame gefunden zu haben glaubte. 

Sie fuhren zurück nach dem Hardinz'ſchen Hauſe und ſpei⸗ 

ſten daſelbſt. Als ſich die kleine Geſellſchaft ſpät am Abend trennte, 
mußte Alice das Veiſprechen abgeben, recht bald und recht oft 
wiederzukommen. Das verſprach dieſe auch gern, denn es war ja 
ihr Wunſch, in dem Haufe ihrer Feindin freien Zutritt zu er⸗ 
alten. 
: Sie wurde mit Capitain Chandos bald ſcheinbar fo innig 
befreundet, daß es Reynold leid that, ſie mit ihm bekannt gemacht 
zu haben, und jener fand unverkennbar ein Vergnügen darin, 
dieſen immer mehr elferſüchtig zu machen. Es unterlag keinem 
Zweifel, daß Alice iha bezünſtigte, und fo entbrannte in ihm eine 
Leidenſchaft, die er kaum noch zu bezähmen vermochte. 

„Nie habe ich eine ſolche Schönheit geſehen!“ ſagte er ſich, 
vteleiht zum hundertſten Male, nach einer feiner Morgenviſiten 
bei Alien „und nie hatte ich eine ſolche Neigung, meine Freiheit 
zu opfern, wie jegt. Sie hat zweitauſend Pfund jährlich — das 
weiß ich zuverläſſig — und mit zweitauſend Pfund könnten wir 
auf dem Sontinent ein prächtiges Leben führen.“ 

Während er ſich mit ſolchen G danken trug und wieder und 
wieder ſolche Beſchlüſſe faßte, beſchäftigte ſich Alice eifrig mit ſei⸗ 
nen Plivatangelegenheiten, und fowohl Hunter wie ihr Anwalt, 
Mr. Medwin, waren ihr dabei nach Kräften behülflich. Nachdem 
ſie ermittelt, daß er tief in Schulden ſteckte, hatte Alice ihren An⸗ 
walt beauftragt, alle in Umlauf befindlichen Wechſel, 
auf ſeinen Namen lautend, einzulöſen, ſowie alle ſeine ſonſtizen Schul⸗ 
den zu bezahlen. Mr. Medwin ſchüttelte bedenklich den Kopf, ihm war 
eine ſolche Maßnahme unbegreiflich, verſprach aber, ihren Auftrag 
auszuführen. 

Nach zwei Tagen kam er wie 
Erfolg ſeiner Bemühungen Bericht ab. 

„Die Geſammtſumme ſeiner Schulden, ſoweit ſie mir be⸗ 
kannt geworden, beträgt eintauſendſiebenhundertundfünfziz Pfund,“ 
ſagte er in ruhigem Geſchäftston; „aber wenn ich fie aus Speeu⸗ 
lation übernehmen ſollte, würde ich nicht ſiebenhundert Pfund 
dafür geben. 

„Ich kaufe nicht ſeine Schulden, 
ſelbſt, mit Leib und Seele! Wenn ich nicht die Macht habe, ihn 
in's Gefängniß oder aus dem Lande treiben zu können, wird er 
Herr über mich werden. So aber iſt er mein Sclave; und wenn 
er thut, was ich von ihm verlange, woran ich nicht zweifle, dann 
habe ich ihn ſehr billig erkauft! Hier nebmen Sie dieſe Banknoten 
und bringen Sie mir morgen die Wechſel, Rechnungen und der⸗ 
gleichen.“ 


der und ſtattete über den 


Mr. Medwin, ſondern ihn 


(Fortſetzung folgt) 


1 sse 
Weihnachlsausſltellung 
Mein Lager in Büchern, Kunstgegenständen, 
Papier-Confection 
ungemein reichhalti 


geehrte Publikum auf meine 
merksam zu machen. 


Musikalien, Lederwaa- 
Schreib- und Zeichenmalerjalien ist 


& und gut sortirt, und erlaube ich mir das 
Weibnachtsausstellung ganz besonders auf- 


E. F. Schwartz. 


und 


— ——— — 


a“ 


Heine's Werke 


6 Seinwandbände 
18 Mark. 


Zum 


Weihnachtsfeſte 


empfieblt geeignete Gegenſtände zu bil« 

ligen Preiſen das a a 

Berliner Möbel Magazin 
von 


W. Berg. 


Brückenſtr. Nro, 


zu gewähren. 


| 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Um 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
$ 


Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. 


eröffnet habe, und indem ich den verehrte 
ſtehend in allen Sorten 


in bekannter beſter Qualität, 

und Zuckerſachen empf 

reichen Beſuch. 
Thorn, den 1. Dezember 1877. 


Wir halten dem inſerirenden Pub 
nes als reell bewährtes Inſtitut 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſt 
mit den Hanptzritungen Rußlan 
in den Stand ſetzen 

zu Ori 
möglichſter Raum⸗E 
höchſten Rabatte 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, 
Rath bei Auswahl der für die be 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoran 


gegend die ganz ergebene 


eine Commandite 


u Herrſchaften meine Fabrikate, bes 


echt Thorner Honigkuchen 


ſowie auch in vorzüglicher Qualität ſämatliche Conſituren 
ehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um recht zahle 


Herrmann Thomas. 


— — — — 


Haasenstein & Vogler 
Annonsen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Berlin 
77. Beipzigerstrasse 77, 

Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 
likum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
erreichs und der Schweiz und Spezialderträge 
ds, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 


ginaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
rſparniß im Arrangement die 


uverläſſigen 
an zu 


treffende Annonce geeignetſten 
ſchläge anzufertigen. 
Zeitungs verzeichnisse gratis. 


— — 


J. Wardacki, Thorn 


empfing und empfiehlt 
Schlittſchuhe mit Patent⸗Verſchluß, Fleiihicneide- und Wurſtſtopf⸗ 
maſchinen, Mandelreiben und Schneiden, Brodſchneiden Waſchſtänder 
und Waſchſäulen, Laubſäge⸗Utenſilien und Werkzeugkaſten, Schlitten⸗ 
geläute und Glocken, Revolver und Gewehre nebſt Munition, Kaffee⸗ 
mühlen mit und ohne Räderwerk in großer Auswahl, Waagen in 
ſehr verſchiedenen Formen, Kohlenplätten mit eiſernem und meſſing⸗ 
nem Boden, Kochgeſchirre emaillirt und verzinnt in jeder Form und 
Größe, papinianiſche Kochtöpfe, ſelbſtthätige Katarakt⸗Waſchtöpfe, Koh⸗ 
lenkaſten, Ofenvorſätze und Ständer, feine Stahlwaaren jeder Art, 


namentlich Henckels Fabrikat, und überhaupt jedes andere nützliche 


Haus: und Küchengeräth. 
Gekaufte Gegenſtände werden, wenn ſolche unbeſchädigt, 


12 photolithographiſche Anſich⸗ 
ten in eleganter Lein⸗ 
wandmappe. 


polniſche und 
ruſſiſche Unterſchriften. 


Preis 1 Wark 80 Pf. 


Dos Album von Choru 
ſollte in Feiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
Walter Lambeck in Thorn. 

Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien- Handlung. 


Nur 6 Reichsmark! 


Ein brillantes, billiges u. nützliches 


Feſtgeſchenk für jede 
Jamilie 
Britannia: Silber-Befted 
beſtehend aus: 

6 Stück Eßlöffeln 
6 Gabeln 
6 Theelöffeln 
Neueſtes Fagon, täuſchende Silber 
ähnlichkeit. Für ewigen Gebrauch 

in einem geſchmackvollen Etui 

Garantie für immerwährende 
Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
litur, welche nie erliſcht oder wie 
bei anderen Metallen vergilbt. 

Verſandt gegen Nachnahme oder 
Franco⸗Einſendung Garantie für 
die Echtheit durch Rückzahlung 
im nicht eonventrenden Fall. 
Theodor Rossmüller. 

Düſſeldorf. 

Von den vielen mir zugegange- 
nen Anerkennungsſchreiben, laſſe 
ich das Nachſtehende folgen: 

„Euer Wohlgeboren!“ 

„Das mir gelandte Etui-Bri⸗ 
tannia» Silber-Beſteck hat mei⸗ 
nen ganzen Beifall gefunden, 
und erſuche ich Sie für beilie⸗ 
gende 18 Ar noch 3 Etuis um- 
gehend per Poſt zu überſenden. 

Weſel, den 18 October 1877 
Gräfin de Chateaubourg. 


Käſe 
Schweizer — Limburger — Süß ⸗ 
milde — Edamer — Kräuter — 


Neuſchateller — Münſterthaler Schach⸗ 
tel⸗ — Ruſſiſchen Salmen- — Olmü⸗ 
ber Tilſiter — Parmeſan-⸗ und 
Cheſter empfehlen 

L. Dammarn & Kordes. 


Dr. Fr. Lengil's 


Birken- Balsam. 


Schon der vegetabliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, wenn 
man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengeder ken als das 
ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Bor 
ſcilft des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, ſo ge⸗ 
winnt er eiſt eine faſt wunderbare Wirkung. Beſtreicht man 3. B. Abends 
das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, jo löſen ſich ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 
und zart wird. Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 
Miteſſer und alle anderen Unreinheiten der Haut. Preis eines Kruges 3 M. 
— Die lt. Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Ben⸗ 
zoe⸗Seife per Stück 1 M., mit Poſtverſendung 20 Pf. mehr. 

General⸗Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Depots in Berlin bei J. F. Schwarzloſe Sohne, Markgrafenſtr. 30; Franz 
Schwarzloſe, veipigerſtr. 56; Mar Schwarzloſe, Königftr. 61; Schwarzloſe 
vorm. Ad. Hoiſter, Gr. Friedrichſtr. 183; Guſtav Lohſe, Parfümeur, kü iſ. 
königl. * Jägerſtt. 46; J. C F. Schwartze. Hoflieferant, Leipzi⸗ 
gerſtr. 112. 


Einladung zum Abonnement auf die 


0 os it 
0 0 
Berliner Bürger-Zeitung. 
Die „Berliner Bürger⸗Zeitung“, ein unabhängiges, entſchieden liberales 
6 mal für den mäßigen Adonnementspreiß von Mk. 4,50 pro Quartal oder Mk. 


Poſt⸗Anſtalten Deutſchlands 
Der Inhalt der 
werden alle politifchen und wirthſchaftlichen Tagesfragen u 
tikeln beſprochen. Der — leider nothwendigen — Rubrik, 
erheblichen politiſchen Nachrichten aus allen Ländern, 
tags, und Landtags, der Stadtverordneten, der Kongreſſe 
lokaler Theil, welcher alles Wiſſenswerthe aus dem großartigen und 
der Form mittheilt, ohne in Klatſch und Skandal zu verfallen; lokale 


und Oeſterreichs.) 


nd wichtigen 


und 


mit Berichten über alle bedeutenden Vorgänge; ein gewerblicher Sprechſaal; Gerichts zeitung; 
Kritik über Muſik; Handel, Induſtrie und 
ſolchen über den wichtigen Arbeitsmarkt. Zu dem allen ge: 
Orginal-Romanen und Novellen beliebter Erzähler — zunächſt gelangt 
Abdruck — und als Eiratig-Beilnge die 


sruhe 

Autoren als Mitarbeiter ae find. Von den vorbereiteten 
„Ein Protegirter,“ Navelle 
Kaiserreichs von Dr. E. Coßm nu; „Das 
Albert Lindner; Ueberſetzungen aus der ftanzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Li⸗ 


bervorragendſten Leiſtungen in Kunſt, Wiſſenſchaft 
Verkehr mit zuverlä figen Kurs⸗Berichten, aber auch 
ſellt ſich ein Feuilleton mit ſpannenden 
„Die Familie Girard“ von Fr. v. Buttlar zum 


Sonntas 


und Literatur, 


für welche eine Reihe bedeutender 
nen wir nur: „Der Sturmritter“, von Günther von Freiberg: 

kerleben von H. Ehrlich; „Zuſtände und Perſönlichkeiten des zweiten 
Weib des Schmugglers,“ von 
teratur, ſowie belehrende Artikel von A. Glaſer, O von Leixner u. |. w. 


„Berliner Bürgerzeitung“ 
fünffpaltige Petitzeile 40 Pf. — 
ches Abonnement bittet. 

Berlin 8. W. Schützenſtraßße 68. 


Arbeitsmarkt 30 Pf., bei Wiederholungen 


Zeitung iſt ebenſo reichhaltig als überſichtlich geordnet. 
Vorkommniſſe in kurzen Originalat⸗ 
Vom Kriegeſchauplatz“ folgen dann die wirklich 
Originalbetichte über die Sitzungen des Reichs, 
bedeutenden 
bunten Treiben der Hauptſtadt in anziehen 
Nachrichten von auswärts; Vereinszeitung 


„Wegen ihrer bedeutenden Auflage und ihrer Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung iſt die 
zu Inſeraten aller Art vorzüglich geeignet. Die Inſerations gebühren betragen für die 


Die Expedition der „Berliner⸗Bürger⸗Zeitung.“ 


Eine große Parthie 
Schürzen 

in Wolle, Seide, Leder, Waſchſtoffen, 

verkaufe um zu räumen zu jedem an- 

nehmbaren Preiſe. 


A. Böhm. 


Salvator⸗Wiener Export⸗ 
Bier 
pro Flaſche exl. 25 Pfg. bei 
i — Carl Spiller. 
Sehr gute Aepfel ſind zu haben 
von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. 
W. Horomanski b. Bäckermeiſter 
Seibieke, Baderſtr. 58. 


En großes Ladenlokal nebft Woh 


nung iſt Breiteſtraße 457 zu ver⸗ 
miethen, oder auch dad Haus zu vers 
kaufen. 


Organ, erſcheint woͤchentlich 
1,50 pro Monat (bei allen 


Außer täglichen Leitartikeln 


Verſammlungen; ein 


Berichte über die 


Beiträgen nen⸗ 
aus dem Muſi⸗ 


Ermäßigung — Um baldiges zahlrei⸗ 


Große Marzipan⸗Mandeln, 


1 Puder⸗Raffinade, 
f Traubenroſinen, 
z= Schaalmandeln, 
5 Apfelſinen, 
1 Pulle, 2 Ochſen, Almer Weintrauben 


24 Kühe und einige Träakkälber aus⸗ 
gefleiſcht ſtehen A 8 Thlr. pr. Centner 
lebend Gewicht in Oſtrowitt bei 
Schönſee zum Verkauf. 

B ckobſt neue böhmiſche, tür⸗ 
. N / kiſche und franzoͤſiſche 

Pflaumen empfiehlt 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Herren-Stiefel, 


elegant, billig, dauerhaft. 
A Wunsch, stijaberhitr. 263 


Carl Spiller. vermiethen Brückenſtraße 19 1 Tr. 
—— — — — 


Das Hypotheken- und In⸗ 

duſtrie-Comtoir 
in Bielefeld (Weſtfalen) 
empfiehlt ſich zur Anſchaffung von Hy 
potheken-⸗Kapitalien, zur An» und Ver⸗ 
kaufs⸗Vermittelung von Gütern, ges 
werblichen Anlagen ꝛc. unter ſehr accep- 
tablen Bedingungen. 


Ball⸗, Ball⸗, Ball⸗ 
Schuhe und Stieſel 


Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


Ein alter, noch guter Flugel tft zul empfiehlt 


A. 


Neu! 


GROSSE 


Neu! 


Neu! 


Weihnachts-Ausstellung | 


verbunden mit einem 50 Pfennig Bazar. 


Extra große lakirkte Brodkörbe 

à Stück 50 Pf. 

Extra große fein broncirte Kaffee-, 
Zucker⸗ u. Theebüchſen à St. 50 Pf. 
Fein lakirte Broddoſen à St. 50 Pf. 
Große Draht⸗, Meſſer⸗ und Geld⸗ 
koörbe à Stück 50 Pf. 
Elegante Holzſtäbchendecken mit fei⸗ 


| 
ner Malerei à Stück 50 Pf. 
Fein geſchnitzte Garderoben und 
Handtuchhalter à Stück 50 Pf. 
Fein geſchnitzte Schlüſſelhalter 

N à Stück 50 Pf. 


Fein geſchnitzte Uhrhalter mit Glocke 
à Stück 5 


Fein geſchnitzte Rauchſerviſe 
5 à Stück 50 Pf. 

Fein geſchnitzte Feuerzeuge 
& Stück 50 Pf. 


Elegante polirte Kammkaſten 
. a Stück 50 Pf. 
Elegante polirte Tabakskaſten 
& Stück 50 Pf. 
Extra feine Uhrketten & St. 50 Pf. 


Gunmitragebänder à Stück 50 Pf. 


Sehr elegante Fächerketten 
a Stück 50 Pf. 
Portemonnaies in großer Auswahl 
à Stück 50 Pf. 
Cigarrentaſchen in großer Auswahl 
à Stuck 50 Pf. 


| Verzeichniß: 
| 
| 


Photographie- Album à St. 50 Pf. 
Kinderſäbel a Stück 50 
Kindergewehre fein polirt 

à Stück 50 
Extra große Blechkreiſel à St. 50 
Extra große Blechtrompeten 

à Stück 50 
Blecheiſenbahn à Stück 50 
Große Omnibus fein lakirt 

a Stück 50 Pf. 
Werkzeugkaſten à Stück 50 Pf. 
Große Lederpeitſchen à St. 50 Pf. 
Klapptrompeten à Stück 50 Pf. 
Eine große Schachtel Spielzeug ent⸗ 


Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pf. 


0 Pf. haltend Schäferei⸗, Hühnerhof⸗ und 


Blechgeſchirr à Schachtel 50 Pf. 
Große Schweizer⸗Baukaſten 5 

à Stück 50 Pf. 
Ein aus Eiſenblech gearbeiteter Koch⸗ 
heerd nebſt Geſchirr à Stück 50 Pf. 


Spaarbüchſen a Stück 50 Pf: 
Ein großes Lotterieſpiel 
à Stück 50 Pf. 


Domino ſehr ſauber gearbeitet 

à Stück 50 Pf. 
Amerikaniſche Bücherträger 

à Stück 50 Pf. BF 
Clarinetten a Stück 50 Pf. HI? 
Wiener Glacee⸗Handſchuhe für Dar 


1 


men das Paar für 1 Mark 50 Pf. DI 


Hochachtungsvoll | 


Julius Gembicki 


Culmer-St. 305- 


Erſte und einzige Fabrik 


von pofitiv mottenſicheren 


India-Faser-Matratzen 


und eiſernen 


Bettſtellen. 


Anfertigung auch nach Maaß. 


Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner India-Faser- 
Manufactur. 
Berlin, W., Marfgrafenftr. 29 
Torunski Kalendarz Sichetheits-Zündhölzer 


katolicko polski. 


Cena Kalendarza 50 fen. 

Pod tym tytulem wydalem na- 
kladem moim Kalendarz na rok 1878 
w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- 
laczka“, ktöry wydawa6 przesta- 
lem. W Kalendarzu Torunskim Ka- 
tolicko polskim, opröcz czesci kalen- 
darzowej, zawierajacej jarmarki i al- 
fabetyezny wykaz Swietych katolic- 
kich i imion stowianskich, a obejmu- 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek Smio- 
arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruki 
2 pism i ksigzek: „Piecdziesigcioletni 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Piu- 
sa IX.“ z dwoma rycinami. „Nowa 
reorganizacya zmieniajaca sadownic- 
two w Niemczech i Prusiech.“ „Ze- 
gar swiata“ z rycing zawierajacg 35 
zegaröw. „Na wymiarze“, powiese 
2 Lyeia ludu wiejskiego, przez Leo- 
na Noela, autora piekuych, a tak 
ulubionych powiesci W Gwiazdzie 
drukowanych. Kapital, procent i pro- 
wizya. Formy rzadöw. Chronologia 
panujgcych. Niektöre paragrafy ko- 
deksu karnego. Ciezarnos6 u zwie- 
rzat (z kalendarzem ciezarnosci) i 
choroby zwierzat domowych. Srodki 
domowe. Humoreski z rycinami. Roz- 
maitosci. Wiersze i t. d. 

Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje 
odbiorcom Kalendarza piekny obraz, 
przedstawiajacy 


Ojca sw. Piusa IX. 


kosztujacyy w handlu ksiegarskim 
18 Mrk. Kalendarz ten sam lub z 
obrazem, naby6 mo2na w kazdej ksie- 
garni. Kalendarz ten wraz z obra- 
zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 
marki. 

Torun, w listopadzie 1877. 


Ernest Lambeck. 


Auftern! Auſtern! Auftern!|; 


vorzügl. Caviar, Neunaugen, ff. Mat- 
jes⸗Hetinge bei 
A. Mazurkiewiez. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


tilie T. des Kfms. E. Szyminski 6 W. 


Schachteln 


aus meiner Fabrik mit weißer Flam 
brennend, ſowie 


Phosphor Hölzel 
empfehle ich Wiederverkäufern vill 
mit dem größten Niabatt. 

C. W. Gaeke, 


in Bromberg. 


Standes-Amt Thorn. 
„In der Zeit vom 9. bis Sn I 
find gemelvet; 


A. als geboren: N 
1. Toni Käthe T. des Poſtſecr. G. U 
er. 2. Paul Albert Leonhard S. ? 
Malermſtrs. A. Szezesny. 3. Carl Hei 
rich unehl. 4. Hedwig Roſalie 


ö T. des A 
J. Schattſchneider. 5. Antonie une 
6. Maria Magdalena T. des Kanzliſt. 

Rennow. 7. Ida Emma Louiſe T. 
Sattlermſtrs. E. Puppel. 8. Eliſabef 
Marie Hermine T. des Schneidergeſ. 
Möde. 9. Jenny T. des Kfms. J. 7 
Caro. 10. Carl Robert S. des In; 
Feldwebel G. A. Matthäi. 11. Marg 
Clara T. der Kaſernenwärter Frau A| 
Lewandowska. 12. Ernſt Robert S. A 
Bremſer E. Hippe. 13. Bruno Adolphe 
des Droſchtuktſch. F. Hahn. 14. Cl 
Wanda T. des Kirſchmſtrs. T. Ruckba 

15. Leokadia unehl. 16. Lina Clara un 


b. als geſtorben: G0 
1. Wittwe M. Szwankowska gb. 9 
linsta 54 J 2, M. alt. 2. Helene 


3. Lina Schmul 23 J. alt. 4. Arb, J 
Lewandowski 30 J. 3 M. alt. 5. Ard 


Bialkowski 37 J. alt 6. J. Druck 2 
alt. 7. Wittwe C Falkowska gb. Ziel 
77 J. alt. 8. Glaſermſtr. S. Aran 6% 
9. ein Kind männl. Geſchle y 

10. Dienſtmäd. 44 } 


4 M. alt. 
11. verw. Schnee 


A 
1 


6 


- ö 10 
W. Sanio = San! | 

60010 
0 


Bage zu Podgorz und 
ld zu 


Arb. M. 
O. A. Schmo Thorn (Brg⸗Vorſt.) 


